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Himmler stiftete die Germanische
Leistungsrune

Eigener Bericht
Den Haag,  15 . Febr . Der ' Reichs-

lt „ xer tt hat bei seinem Besuch in den Nie-
sb'iktanden erstmalig Männer mit der neu

» " listeten „Germanischen Leistungs-
"inlkne " ausgezeichnet . Zum Erwerb dieser

2'» Zeichnung müssen bestimmte sportliche
°'°t« diuftungen , eine gute militärisch « Ausbil-
»«di! i,̂ ,g und klare Ausrichtung aus germanisch«

« ^ 'ltung nachgewiesen werden.
5 d 1- 2 ^ 7 -^ ühr " ' Unterführer und Männer des

dkui«! IZO" hilusbildungslagers Avogoor -hatten sich zu
Feierstunde versammelt , Soldaten der

^L ^^ ttUKffen -il im feldgrauen Rock, Kameraden
germanischen U-Niederlande in der

^üösMi ^ iarzen llniform und Aiänner der nieder-
7olr«rt„ , li«'/Kücken Polizei . 12W Mann waren ange¬

ln . ^ -Obergruppenführer und General
Polizei Raüter , der Höhere tt - und Poli-

'ührcr den Haag , begrüßte der Reichssüh-
ii Heinrich Himmler,  den Chef des
auptamtes , ^ -Obergruppenführer und
eral der Waffen -tt Berger , und die mit
Reichsführer erschienenen Ehrengäste , an

er Spitze den Reichskommissar , Reichs-
Hiister Seytz - Inquart,  und den Lei¬

der niederländischen Nationalsozialisten,
ussert.
Der Reichsführer - ss legte selbst die Grund-
e der von ihm gestifteten bermanischen

^istuiigsrune dar . Der Reichsführer - ss be-
mit einer Schilderung der ersten Jahre

K II 4 sssD " Einiamcr Arbeit , sprach über
bi , 0i « l» ,,«4l' e Anfänge der germanischen Einheiten

der Waffen - ss
>c°iuo!°»lL.d besonders von den Niederländern , die
v°« »,i„ >fer und treu , Schalter an Schulter mit

54«!3ooz deutschen Soldaten gefochten haben und
»i, 2«!ii»»i» diesen Tagen an einem Brennpunkt der

»llown, o.x̂ front vielleicht den schwersten Kampf
cki «4« innres Lebens bestehen , dem Entschluß ihres

rzens , der Stimme ihres Blutes folgend
heiligen Klauben an die Idee des ger-

inischen Reiches.
Das Abzeichen der Germanischen Leistungs-

»>is „, n« sei das taktische Zeichen der ruhmreichen
./manischen ss -Dioision „Wiking " , das

ipIklltIzltznnenrad , auf dem die Siegrunen stünden,
zle der Reichsfllhrer - U . Diese Wahl

»olli» « ,»!«' utete für jeden , dem Beispiel des helden-
Einsatzes der Wikinger nachzueifern.

" "Z'" Kampf sei das leuchtende Vorbild . Im
"«» >» «« --den müsse immer wieder versucht werden,
«teu Beste durch das Beste zu erringen . Im
ird-»-i.ki>-'^ 6tzen germanischen Werden würden sich die
ttUMiK -^ ölker nur dann zu ihrem schicksalsbestimm-
,t-ig«u >e>i-a'n Wege zusammenfinden , wenn von H.e rz

Herz  aus einer tiefen Sehnsucht die
6-Eb «d-i-^ b^ Mguiiq der Verbundenheit erweckt
,Ic>>4i. kwä- g < " » »

' aigeoea
i«d»i, l«M̂ Um diese Leistungsrune zu erwerben , mug-

,» n haz:ie Prüfungen bestanden werden . Sie
ürd« nicht leicht verliehen . Sie solle ein

' K» i«i.c-»»' ''iittel der Selbsterziehung sein , ein Ansporn,
r «nml «M '̂imer mehr zu leisten , immer härter gegen

h selbst zu werden , niemals stille zu stehen,
/«dein immer weiter zu arbeiten , gerade die
länner aus den Niederlanden würden hier-
ir großes Verständnis aufbringen , denn sie
>iißten, welcher Fleiß und welcher Einsatz

^oiwendig seien , ein Stück Land dem Meere
Abzugewinnen , und wie schnell das,raubende

Paper wieder den blühenden Garten über-
tülen würde , legte man sorglos die Hände
i den Schoß.

»!Diese Rune möge ein Svmbol der hohen
uzenden sein , welche die germanischen Men-

. „, - na ist ^ Zeiten zu Größe und Stärke
haben : Der Erkenntnis , daß unser

rL^ imvkrsb ^ mzes Leben einen immerwährenden Kamvf
der Veltändigkeit . der Bzharrlich-

vsrsoim ^ nnaehrocheno ^ Muses , diesen Kamvf
ciisssn zum Siege durch,,,lieben , der unerbitt-
, Härte , der Pflichterfüllung , der Ehre

6sn Scbmv,rZ ^ ^ iDreue,
vsc rertloi nu „Weh ? Manne , der nicht Kämpfer

sein will"
erklärte der Reichsleiter ii — „wehe dem

alle , das nicht sein Leben einzusetzen , nicht
I opfern bereit ist !"

x ^ sslMit der Ermahnung , als Träger des Ab¬
wichen? diese Tugenden zu üben , übergab
einrich Himmler den ersten 95 ii -Führern,

?lntcrführern und -Männern die Ecrma-
'-Iche Leistungsrune.

uügsneu kämptt VL§rum
Isirisn̂ remruge

M Sofia,  15 . Februar . Der bulgarische
?." dwirtschastsminister Dr . Beschloss  er-

-rdemöo' "" mrte auf einer Bersammlung in einem
. , .,,meköb>ü' ^ bulgarischen Dorf bei Plewrn , auch im

Kriegsjahr trage Bulaarien alle
roieiv .^ 6 ^ gionsequenzen der Kriegslage.
-eboren ^ v̂ ' Bulgarien erfülle seine Verpflichtungen
»nklicdb« ' bem  Dreimächtepakt , der auch seine Poli-

^ bestimme . Unter Berufung auf die srühe--Ben - " " --- --Erklärungen des
gjM rersr . , nederholte Beschloss i

lerror seit 1838 vorbersilet
knt/iü//ungsn rum/ ) n ' t/Lci ^ sn ^. u/ttsf/sg — Dk 's Dsutsc/isn m 'c/it / ) 658Sf a/5 opponlS565ic/s

^/ngs ^ O56N6 — / . u/tmc »f5c/icr/ / ^ /c »5f/5 / ü ?i/t c/ufc/i 6ö5, 'ng Ltc »f/c i ) s/iinc/sft . . .

Drabtdcricht unserer Berliner Tchristleitnna
ir ?. ii . Berlin,  15 . Februar . Wie die

schwedische Zeitung „Göteborgs Posten " ver¬
rät , haben sich die in London tätige » Ver¬
treter der schwedischen Presse davon über¬
zeugt , daß England den Luftkrieg gegen die,
europäisch « Zivilbevölkerung  bereits
lange vor Ausbrnch des - , Krieges vorbe¬
reitete.

Die britische Flugzeugindustrie habe sich,
meldet das Blatt , „ bereits 1331, daraus ein¬
gestellt , schwere viermotorige Flugzeuge mit
großer Bombenlast und starker Bestückung
zu , bauen , die zum Bombardement ganzer
Städte geeignet seien , in einem Artikel über
die alliierte Lustkriegsührung gegen Deutsch¬
land . Die Feststellungen des Blattes beru¬
hen auf den Beobachtungen der in London
tätigen schwedischen Zeitungskorresponden¬
ten , für die es trotz aller gegenteiligen Be¬
teuerungen der amtlichen britischen Kreise
als selbstverständlich erscheint , daß die bri¬
tische Regierung bereits Jahre vor der ge¬
genwärtigen Auseinandersetzung gewillt war,
im Kriegsfalle Luftangriffe auf Städte und
gegen die Zivilbevölkerung nach Art der
schon immer in Indien und Nrgbien üblichen

„Besriedungsaktionen " mit Bombtn und
Fliegerwassen durchzuführen.

Allerdings habe , so stellt das schwedische
Matt sest, die britische Luftofsensive gegen
das deutsche Kriegspotential in . materieller
u.nd geistiger Hinsicht bisher keine kriegsent-
scheidende Wirkung gehabt.

Tatsächlich heißt es soeben in der Lon¬
doner Presse : „Man hat den Eindruck , als
behielten die Deutschen recht , wenn sie sag¬
ten , sie würden die Angrisfe zerschlaget !."
Die Nachtangriffe der englischen Luftwaffe
stellten den britischen Luftinarschall Harris
vor .ein schwieriges Problem , wenn er die
von Eöring errichteten Hindernisse durch¬
stoßen und den Gegner niederdrücken wolle.
Die Leistungen der deutschen Jäger hätten
die N o r d a m e r i k a n e r veranlaßt , auch
nach einem Ausweg für ihre Tagesangrisse
zu suchen . Man glaube , diesen in der Her¬
stellung von Langstrecken -Jagdflugzeugen ge¬
funden zu haben , fühle sich dabei jedoch stark
von der Tatsache berührt , daß der Gefechts¬
wert eines Jägers in dem gleichen Maße
sinkt , in dem sein Aktionsradius vergrößert
wirb.

Vstttsiwsll um I-utistützpullkie
Eng/anc / ruc/it ĉ sp ütrsrmäc ^tl'gsn 08 ^ .-Konku7islir ru ksgsgnsn

Don unserem Vertreter
». «ei, . Bern,  15 . Februar . In dem zwi¬

schen USA . und Großbritannien bereits setzt
entbrannten Konkurrenzkampf um die Stel¬
lung im Weltlustverkehr wurden von briti¬
scher Seite neue Anstrengungen unternom¬
men . Eine „Luftliga des britischen
Empire"  versucht durch eine Massenägi-
tation das englische Volk „ luftbewußt " zu
machen und damit dem englischen Wider¬
stand gegen den USA .-Jmperialismus mehr
Kraft z« verleihen . Zugleich wird die Ab¬
reise des Präsidenten der staatlichen „Vri-

iish Overseas Airway ", Knollqs , zu Ver¬
handlungen nach Indien , Australien und
Neuseeland gemeldet.

Die Frage , ob England in Zukunft den
Verkehr nach den Dominien und anderen
Gliedern des Empives weitgehend unter
eigener Kontrolle behalten kann oder nicht,
wird von , den Männern der „ Luftliga " be¬
reits dahist kommentiert , daß von ihrer Be¬
antwortung der Fortbestand oder der totale
Auseinanderfall des Empire abhänge „Bei
dein Problem der Lnftverbindungen geht es
nin Tod oder Leben ! Wenn wir nicht die

Führung ergreifen , werden sich die Dominien
mit anderen Staaten verbinden . Jetzt gilt
es , Verantwortlichkeiten zu übernehmen , be¬
vor es zu spät ist, denn die anderen (An¬
spielung aus die USA .) stehen hiermit im
Felde ." Diesen Warnungsruf stieß Lord
Bennett auf der Kundgebung aus mit der
die gesamte Luftliga ihre große Werbekam-
pagne zur Gewinnung von einer Million
Mitgliedern einleitete.

Man erfährt , daß die Briten schon seit
Spätherbst letzten Jahres dazu übergegangen
find , umgebaute viermotorige Bomber auf
ihre Eignung sür den -zivilen Personen .-' und
Frachtüberseeluftverkehr auszuprobieren.

Bisher war es den Nordamerikanern mög¬
lich, praktisch alle Linien über West - und
Miltelasrika nach dem Nahen Osten mit Be¬
schlag zu belegen . Die in Richtung .Nordpol
vorgeschobenen Flugplätze sind heute fast aus-
ichließlich in USA .-Regie . Als die Vereinig¬
ten ' Staaten England veranlaßten , die briti-
sHen. Garnisonen Islands zurückzuziehen,
dursten Ueberlegunqen der „Verkehrspolitik"
eine nicht geringe Rolle gespielt haben . Im
Mittleren Osten sind die Vereinigten Staaten
mit massiven Mitteln daran gegangen , sich
Luftstützpunkte zu erwerben , und zwat nicht
nur im Iran und Irak , sondern jetzt auch in
Aeqypten.

Die Luftfahrt Südamerikas ist ebenfalls
weitgehend in USA .-Händen . Fast der ge¬
samt « Luftverkehr von Indien nach Tschunq-
king ist heute eine Angelegenheit der USA.
Selbst die britischen Dominien baben sich im
Luftverkehr ' weitgehend selbständig gemacht.

krsvrossn dombsrülersu krLnIlr « tH
Von unserem Vertreter

rä . Bichq , l5 . Februar . Der Rundfunk von
Brazzaville , der Sender de Gaulles,
bringt neuerdings rühmende Auslassungen
über die „ Heldentaten " der „ Kruppe
Lothringen " , einer französischen Flieger¬
gruppe , die vow England aus und str engli¬
schem Solde -stehend
Frankreich abwirft.

ihre Bomben über

l.slläsvsr 8ucd vsslllck lisrivs rerscklsgen
Äorks fs/nc/c >kigr/k/s ,'m Osisn okgsvvs/irt — Urokongr// / ou / -4btsi ' Los5 <no - Eüri/ 5csins//boots verrenkt

dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
te r,  15 . Februar . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

An dkr Ostfront wiesen unsere tapferen
Truppen auch gestern im Raum südöstlich
Kriwoi Nog , westlich Tscherkassy , östlich
Shaschkosf , bei Witedsk , zwischen Jlmen - und
Peipussee sowie im Raum von Narwa starke
Angriffe der Sowjets in schweren Kämpfen
ab . Eigene Angrisfe führten in mehreren
Abschnitten zur Vernichtung starker feind¬
licher Kampsgruppen.

Westlich Rarwa wurde ei » feindliches Lan¬
dungsunternehmen unter hohen Verlusten
für den Gegner zerschlagen . Zwei Kanonen¬
boote , mehrere Kutter und Landubgssahr-
zeuge wurden dabei versenkt.

Im Hohen Skorde » setzten schnelle deutsche
Kampsstasseln ihre Angriffe gegen den Trans¬
portverkehr aus der Murmanbahn fort und
beschädigten drei Züge schwer.

In d.en Abwehrkämpfen am unteren
Dnjepr hat sich die pommersch -mecklenburgi-
sche 258 . Infanterie -Division mit unterstell¬
ten Truppen unter Führung des General¬
majors Bley er  hervorragend bewährt.

In der Zeit vom 8. bis 14. Februar wur¬
den an der Ostfront 2»K feindliche Flugzeuge
bei 27 eigenen Verlusten vernichtet.

In Italien kam es auch gestern im Lande-
kops von Nettuno außer beiderseitiger Späh-
und Stoßtrupptätigkeit zu keinen wesent¬
lichen Kampfhandlungen . Fernkampfbattc-
rien nahmen Schiffsziele im Hafen von Net¬
tuno mit beobachteter Wirkung unter Be¬
schüß und zwangen zwei Zerstörer zum Ab¬
drehen . Auf einem Flugplatz bei Nettuno
entstanden durch das Wirkungsseuer unserer
Artillerie Brände in Munitions - lind Treiü-

stofflagerit . Die Luftwaffe griff mit Schlacht¬
fliegerverbänden den Hafen von Anzio an,
wqrf mehrere Vorratslager in Brand und
setzte bei Aprilia feindliche Batterien außer
Gefecht.

Bei Cassino griff der Feind infolge seiner
hohen Verluste au den Vortagen nicht wei¬
ter an . In den Morgenstunden des 15. Febr.
griffen feindliche Kampsfliegerverbände die
historische Abtei Cassino an , obwohl sich im
Kloster selbst und in seiner näheren Umge¬
bung kein deutscher Soldat befindet . In den
'Anlagen de» weltbevühmte » Klosters ent¬
standen schwere Schäden . Ueber dem italie¬
nischen Raum wurden gestern 17 feindliche
Flugzeuge abgeschossen.

Deutsche Schnellboote führten in der ver¬
gangenen Nacht ein Unternehmen Unter der
englischen Küste trotz feindlicher Zerstörer-
angriffe planmäßig und ohne Verluste durch.
Zur gleichen Zeit stellten deutsche Borposten-
streitkräste vor dem holläydischen Hafen
Pmuiden britische Schnellboote , versenkten in
hartem Gefecht drei dieser Fahrzeuge und
zwangen die übrigen znm Abdrehen . Die zu¬
rückkehrenden Schnellboote griffen diesen an¬
geschlagenen feindlichen Verband an , schössen
zwei weitere Boot « zusammen und beschädig¬
ten mehrere andere . Der Gegner erlitt hier¬
bei hohe blutige Verluste . Unsere Boote kehr¬
ten mit geringen Schäden vollzählig in ihre
Stützpunkte zurück.

VsrsorguogssiHitt versenkt
dnb . Schanghai , 15. Februar . USA .-Flug-

zenge bombardierten am 2-t . Januar an der
Küste der Provinz Fnkien ein deutlich ge¬
kennzeichnetes Leuchtturmversorgungsschiff,

womit sie die Reihe ihrer Greueltaten um
eine neue vermehrten . Das Schiff ging un¬
ter , die Mehrzahl der Besatzung ertrank . Wie
der erste Offizier , einer der wenigen Ueber-
lebenden , aussagte , wurden die Schiffbrüchi¬
gen von den USA .-Flugzeugen mit M li¬
sch i n e n g e w e h r e n beschossen.

klimitionssckjH in Lrsaä gsvortsn

dnb . Tokio,  15 . Februar . (Ostasiendienst
des NDB .) Bei einem Nachtangriff japani¬
scher Heeresflugzeuge auf den Naf -Fluß am
11. Februar wurde , einem Frontbericht zu¬
folge , ein Munitionsschiff in Brand gewor¬
fen . In den Munitionslagern aus beiden
Flußufern brachen große Brände aus.

Bei den Kämpfen im Pazifik griffen am
13. Februar sechs USA .-Voinber die Insel
Wotje der Marschallgruppe an . Die japa¬
nische Flak schoß zwei der Angreifer ab und
vertrieb die anderen , bevor sie Schaden an¬
richten konnten . Die japanische Marineluft¬
waffe belegte am gleichen Tage den Feind-
flugplatz Torokina auf Bougainville erfolg¬
reich mit Bomben . Alle japanischen Flug¬
zeuge kehrten ohne Verluste zurück. Gleich¬
falls ohne Verluste endete ein japanischer
Angriff auf Kap Merkus und Arawe am
12. Februar.

Lrsnvenäs IsloäUcks Lcditts

dnb . Berlin , 15. Februar . Unsere Aufklä¬
rer sichteten bei Nettuno  ynd im See¬
gebiet südlich davon mehrere brennende feind¬
liche Schiffe , unter denen sich ein Kriegsschiff
und zwei Frachter befanden . Damit wird die
Wirkung der deutschen Luftangriffe der bei¬
den letzten Tage bestätigt.

kSpslUcde Mräenlrsger mit beschossen
O/s lu/tirsv/sp oc/itsn nickt ; mskc — ? äprt//cks5 klorp/r bomkorc/isst

Ministerpräsidenten
Für Bulgarien ist

xen

1/Mlkazedonien ein heiliges Land und die
«̂ *7^ lege seiner Kultur . Der Feind versucht.

_ Bulgarien durch Terrorangriffe zu zwingen,
ckerw von diesem biltoriirben Reckt loszusagen.i diesem historischen Recht loszusagen.

, ilgarien aber wird keine Opfer scheuen
»nd bis zum letzten Atemzuq kämpfen , da-

it dieses Land unter dem Zepter der kul¬
tischen Zaren verbleibt.

- „ ^ .T ^ wcdcn protestiert In Moskau . Das sckwc-
«uncnamt meldet, da« ein Protest an

T̂ oskan erüanaen sei wegen der Bomben , die
k»vks L . lkhrvedilchem Gebiet abgeworfen worden

Anch schwedischenBerichten sind neun Bom-
ou »' - 4. '? d" Nacht zum Tonntaa in Savaranda

^ schmedilch -tinntschen Grenze arlallen.

F) 7 <L ^ ^ ^ ^ ichen̂ Vkmbcu tragen russische(s-abrisatwnr-
!oee s-aoL'
moä,

dnb . Rom,  15 . Februar . Bei einem neuen
Angriff anglo -amerikanischer Terrorslieger
auf Rom wurden Bomben aus ein päpst¬
liches Hospiz geworfen , in dem Hunderte von
evakuierten Frauen und Kindern Unterkunft
gesunden hatten . Sofort nach der ersten An¬
griffswelle begaben sich aus der Vatikan-
stadt hohe Würdenträger , darunter der Nesse
des Papstes , Fürst Carls Pacelli , im Kraft-
wagen zu dem Hospiz , hatten ihr Ziel aber
noch nicht erreicht , als neue hangsterslug-
zeuge anflogen und im Tiesflug die Bevöl¬
kerung mit Maschinengewehren beschossen.
Auch eines der vatikanischen Autos wurde
von den anglo -amerikanischen Fliegern un¬
ter ME .-Feuer genommen und ernstlich b«-^
schädigt . -

Das päpstliche Hosp ' z ist teilweise ein¬
gestürzt.

Beim letzten Angriff auf Rimini  wur¬
den das städtische Spital und das
Kinderasyl  zerstört und hervorragende

KnlturdenkMler schwer- beschädigt , darunter
die Kirche Sän Eirolamo.

?av8tvsls8l in Srnaü gsvorken
en. Rom , 15. Februar . Bei dem letzten

Luftangriff auf Rom fiel eine von den bri-
tisch-nordamerikanischen Flugzeugen abge¬
worfene Leuchtbombe auf das Dach des
päpstlichen Palastes in der Vatikanstadt,
das sofort Feuer fing . Die Wache konnte
den Brand noch im Entstehen löschen.

Der Prior des Karmeliterklosters von
Albano , Pater Anselmo Reali , ist bei dem
Terrorangrisf auf C a st e l Gairdolso
umgekommen.

vss Lsklilss von essslno
Eigene Meldung

NX . Rom,  15 . Februar . Angesichts der in
den heutigen Morgenstunden erfolgten er¬
neuten Bombardierung Manie Tassinos
muß allgemein die Umsicht der den sitzen
Truppen anerkannt werden , die seinerzeit
das weltberühmte Kloster nur betraten , um

unersetzliche Dokumente des Klosterarchivs im
Interesse der Kultur zu bergen und in die
Engelsburg zu überführen . Seiidem weilt
kein deutscher Soldat mehr im Bezirk der
Klosteranlagen , die von uns wie exterri¬
torialer Besitz des Papstes behandelt werden.
Die kulturhistorischen Baulichkeiten des über
14911 Jahre alten Mnkterklosters wurden von
den deutschen Truppen weder zur Anlage von
Verteidigungsanlagen noch von Beobach-
tungsständen verwendet.

Die auf dem Fundament eines Apollo¬
tempels errichtete ehemalige Reichsabtei des
Heiligen Römischen Reiches stellt de » Punkt
dar , an dem hellenisch -römischer und ger¬
manischer Geist sich zum Aufbau der heutigen
abendländischen Kultur trafen.

An , Sonntagabend überflog ein englisches
Aufklärungsflugzeug die Provinz Par¬
ma  in geringer Höhe und tötete Mit Ma¬
schine ngewchrfcu er  zwei Personen
und verletzte weitere 29. Kurz darauf stürzt«
die Maschine ab und ging in Flammen muf.

«ii

Von unserem Vertreter Dr . 5V. 8cknsi <lsr
112. Berlin , 15. Februar

Stalin geht ohne Rücksicht allf die beson¬
deren Bedürfnisse seiner westlichen Verbün¬
deten brutal aufs Ganze . Schon jetzt zeigt
sich, wie die letzte scharfe Attacke der
„Prawda " gegen den polnischen Emigranten --
llub in London gemeint war . Sie sollie die
Grundlagen sür die Bildung e :ner bolsche¬
wistisch -polnischen Gegenregierung in Mos¬
kau schassen . Als etwas anderes kann näm¬
lich der „ 'Rationalrat sür die Befreiung Po¬
lens " nicht angesehen werden , dem nach
sowjetischer Darstellung Vertreter der Bau?
ernpanei , der Sozialdemokraten und der pol¬
nischen Arbeiterpartei angehören .sollen.
Selbstverständlich handelt es sich ausschließ¬
lich um solche polnischen Emigranten , die
längst zum BülscheuRsmus übergetreten sind
und in Moskau die entsprechende Schulung
erhalten haben . Welche Bedeutung Stalin
dieser !. Gründung beimißt . das ergibt sich
schon daraus , daß er aus „bekannte Namen"
großen Wert gelegt hat . Diesen hat er bei
dem Bruder des früheren polnischen Bau-
ernsllhrers und zeitweiligen Ministerpräsi¬
denten Witos  gefunden , der von den Ver¬
tretern der polnischen Bauernpartei im Lon¬
doner Emigrantenklub als ein Abtrünniger
betrachtet wird .' Die Aktion ist zweifellos
von Moskau als die letzte Vorbereitung sür
den entscheidenden Schlag gegen die Lon¬
doner Polen und damit irgendwie auch gegen
die englische Regierung gedacht . Hinter ihr
steckt offenkundig die polnische Kommunistin
Wassilewska , die Frau des kürzlich zum ukrai¬
nischen Außenkominissar ernannten Korneit-
schuk.

Auch andere sehr drastische Maßnahmen
liegen Ltisider Linie , auf der Stalin die Re¬
gelung der europäischen Dinge ausschließlich
nach seinem eigenen Willen vornehmen will.
ohne den Briten und Amerikanern auch nur
die geringste Möglichkeit zur Einflußnahme
zu lassen . Stalin hat es sehr eilig , die prak¬
tischen Folgerungen aus einem ' ringst insze¬
nierten Verfassungsschwindel abzuleiten . Wie
der Londoner Korrespondent von „Morgen-
tidningen " berichtet , ist man in der Sorvset-
boischast in London zur Zeit damit be¬
schäftigt . eine estnische . eine lettische und
eine litauische Unterabteilung als Vertre¬
tung der baltischen  Cowjetrepubliken zu
schaffen . - Diese baltischen Unterabteilungen
in der Londoner Sowjetbotschast solllen nach
dem schwedischen Korrespondenten schon bald
ihre Arbeit aufnehmen . Stalin kommt es
im Moment nicht so sehr darauf an . alle
anglo -amerikanischen Einniischungscinsprüche-
radikal und endgültig zurückzuweisen , son¬
dern vor allein darauf , die perwnelle In¬
flation mit sowjetisch geschultem Personal
überall da zu beschleunigen , wo die sechzehn
angeblich nunmehr „selbständigen " Sowjet¬
republiken in Erscheinung treten können.
Auch die Meldung , daß Sowjet -Asscrbeidschan
eine diplomatische Vertretung in Ankara er¬
hallen soll , zeugt dafür , daß der Veriassungs-
trick Stalins die Voraussetzung sür einen
Strom von Sowjetagentcn schaffen soll.

An die Behauptung , daß diese Verfassungs¬
änderung der Sowjetunion ein Beweis für
ihre zunehmende Demokratisierung sei, glaubt
heute in der ganzen Welt kein Mensch mehr.
Berner Zeitungen weisen darauf hin , daß die
Sowjetrepubliken sehr verschiedene
Grade  der Zivilisation verkörperten und
das man nur mit großer Sorge die Mög¬
lichkeit ins Auge saßen könne , daß ihre Ver¬
treter vielleicht eines Tages dazu berufen
werden sollten , in dem einen oder anderen
Sinne über das Schicksal europäischer Völker
mit jahrhundertelanger ruhmreicher Ver¬
gangenheit zu bestimmen . Die bebauptete
Selbständigkeit , das Recht des Austritts
aus der Union , bezeichnet man selbst
in der Schweiz als eine Fiktion , da
das Strafgesetzbuch jede Propaganda in
diesem Sinne als Hochverrat bezeichnet.
Man verweist auf eine Liste der Präsidenten
des Rates der Bundesrepubliken und der
Volkskommissare , die aus diesem Grund « er¬
schossen wurden . Die Liste weist über hundert
Namen auf . Die ' „Bqsler Nationalzeitung " ,
die nicht der Deutschfrenndlichkeit verdächtig
erscheint , charakterisiert die sowjetischen Ab¬
sichten gegenüber Polen so, daß Moskau
offenbar nicht nur negativ jede Spur van
Aniibolschewismus ausgelöscht wissen wolle,
es verlang « darüber hinaus r !s Basis der
freuudschastlichen Gesinnung positiv die Ein¬
setzung einer sowseiähnlichen Regierung . Auch
im Hinblick auf Jugoslawien wolle die
Sowjetregierung nur eine Regierung als
freundschaftlich ansehen , wenn sie die Span¬
nungen in ihrem Lande in dem von Moskau
gewünschten Sinne beilege.

Die . jetzigen polnischen Emigranten , die
sich ihre schlimme Suppe selbst ein¬
gebrockt haben , als sie die Verständi¬
gung mit Deutschland über Danzig und
das Korridorproblem ablehnten ? müssen
heute in , einer ihnen nahestehenden Zei¬
tung feststellen , daß in Wirklichkeit die so¬
genannte Autonomie oder Souveränität der
Sowjetrepubliken bloß auf dem Papier stehe
und daß die Fiktion des Föderalismus für
die Programme im Ausland bestimmt sei.
Es ist gewiß , daß sich auch in England und
Amerika einige Leute die Augen gerieben
haben , als sie zu der Erkenntnis gezwungen
wurden , daß der bolschewistische Shylock den
ihm in Teheran übergebeneir Blankoscheck
hoch ausgefüllt unerbitNich und beschleunigt
einzutreiben gedenkt . Manche NordameriSa-
ner gestehen , daß sich die neue Weltordnung
nach ganz anderen Regeln vollziehen werde,
als man erwartet habe . Praktische Bedeutung
allerdings haben solche Stimmunaen nicht
mehr . Die maßgeblichen jüdischen Kreise in
den Vereinigten Stwaien suchen auch gegen¬
über der schlimmsten Brutalität Stalins im¬
mer noch Entschuldigungen . So muß „New
Park Hcrald Tribune " zwar zugeben , dag



„auf den ersten Blick " die sowjetische Nicht-
achtung der polnischen Exilregierung und die
Eröffnung , daß «ine Bereinigung polnischer
Patrioten unter sowjetischer Schirmherrschaft
geschaffen sei , alle weiteren sowjetischen Ver¬
handlungen mit dem gegenwärtigen polni¬
schen Regime auszuschließen scheine . Aber
man könne schließlich die sowjetische Behand¬
lung der Exilpolen mit der Haltung der
Amerikaner gegenüber Argenti¬
nien und Bolivien  vergleichen . Das ist
allerdings wieder , eine Gipfelleistung der po-
poljtüchen Unmoral , daß man die unersätt¬
liche Beutegier des Bolschewismus in Europa
mit dem eigenen räuberischen Imperialismus
entschuldigen will.

Am 25. Februar 1944 ist der britische Ea-
rantievertrag für die Unversehrtheit des pol¬
nischen Staatsgebietes abgelaufen . Die maß¬
geblichen Londoner Kreise halten es laut
„Daliy Sketch " für unwahrscheinlich , daß diese
Garantie erneuert werde , weil die „die Situa¬
tion in Europa den Vertrag als nicht
mehr zeitgemäß  erscheinen läßt ." Die
Garantie wurde seinerzeit den Polen gegeben,
um sie zur Entfesselung des Krieges zu ver¬
anlassen . Da der Mohr seine Schuldigkeit ge¬
tan hat und England ' im übrigen sich in eine
absolute Abhängigkeit vom Bolschewismus
hat treiben lassen , wird das erste feierlich
proklamierte Kriegsziel als Papiersetzea weg¬
geworfen.

250 l.iikt8ikss
dnb.  Berlin,  15 . Februar . Hauptmann

Gerhard Varkhorn,  der vicrundzwanzig-
jährige Kommandeur einer Kampfgruppe,
war am 13. Februar wieder fünfmal Sieger
im Lustkamps . Ihm gelang damit als drit¬
tem deutschen Jagdflieger der Abschuß von
250 feindlichen Flugzeugen.

Außer 20 Schlachtslugzeugen und 20 mehr¬
motorigen Bombern handelt es sich bei den
übrigen 210 - er von Hauptmann Barkhorn
abgeschossenen Maschinen um Jagdflugzeuge,
davon 40 von britisch -nordamorikanischem
Baumuster.

Hauptmann Varkhorn begann seine Lauf¬
bahn als Jagdflieger am Kanal . 21mal flog
er allein gegen England . Seine großen Er¬
folge errang er aber im Kampf gegen die
Sowjets .' Insbesondere bei der Sommer¬
offensive 1942 zeichnete er sich im Südab¬
schnitt der . Ostfront durch hohe Abschußzif-
fcrn aus , als er vier , fünf und sechs Flug¬
zeuge an einem Tage im Luftkampf vernich¬
tete . Nach 64 Abschüssen wurde er im August
1942 mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet . Bei
Stalingrad erhöhte er die Zahl seiner Luft¬
siege bis zum Dezember ' 1942 auf 100. .

Im Januar 1943 verlieh ihm der Führer
das Eichenlaub . Im Sommer 1943 schoß er
am Kuban seinen 160. Gegner ab . In den
Luftschlachten des Sommers 1943 vernichtete
er weitere 30 Flugzeuge . Neue große Lei¬
stungen vollbrachte Barkhorn , der aus der
Köniqsberger HJ . stammt , im letzten Vier¬
teljahr . Seit November 1943 hat er weitere
70 Sowjetflugzeuge abgeschossen , und sechs
bis sieben Lnftsieqe an einem Tage waren
in dieser Zeit keine Seltenheit.

Außer seinen Abschußerfolgen fügte Hauvt-
mann Barkborn dem Feind in Ost und West
in rund 500 Tiefflüaen große Verluste zu.
Nicht weniger als IlOOmal startete er gegen
den Feind und steht damit zur Zeit an der
Spitze aller deutschen Jagdflieger.

LlsdsrkongisO In Kairo
Eigener Drahtbericht

ep . Ankara,  15 . Februar . Die schnelle
Verwirklichung der arabischen llni-
ons plane  sagte der ägyptische Minister¬
präsident Nahas Pascha in einer Ansprache
zum 24. Geburtstag König Faruks voraus.
In ähnlicher Weise äußerte sich der irakische
Ministerpräsident Nuri es Said nach seiner
Rückkehr von den Besprechungen in Da¬
maskus.

Nuri es Said betonte allerdings , daß die
Union zunächst nur in Form einer Zusammen¬
arbeit auf bestimmten Sektoren bei .völliger
Erhaltung der Souveränität jedes Einzel-
staates zustande kommen könne . Die ägyptifch-
yemeaitifchen Bespechungen über diese Frage,
die vor Wochenfrist begannen , sind' mittler¬
weile abgeschlossen . In einem Kommuniqüü
wird gesagt , daß der Ziemen bereit sei, an
einer demnächst einzuberufenden arabischen
Konferenz in Kairo  teilzunehmen,
offenbar um diese Konferenz nicht von vorn-
herein zu torpedieren , hätten bisher alle ara¬
bischen Regierungen darauf verzichtet , zu dem
sowjetisch -iranischen Vorschlag , Mekka und
Medina durch eine internationale Musel-
manen -Kommission zu verwalten , Stellung zu
nehmen.

In den meisten arabischen Ländern ist man
der Auffassung , daß die kommenden Unions¬
besprechungen nur noch von der Frage ab¬
hängen , ob auch die Teilnahme einer Dele¬
gation der Palästina -Araber erforderlich sei.
In dieser Frage träfen die arabischen Wünsche
noch auf englischen Widerspruch , so daß sich
die Frage der Nbschlußverhandlungen über
die Union immer mehr auf eine Lösung des
Palästinaproblems zuspitze ., In Palästina
selbst aber würden die Gegensätze mit dem
Herannahen des 1. April , zu welche,m Termin
die jüdische Einwanderung nach dem Weiß¬
buch von 1939 eingestellt werden solle , immer
fühlbarer , da bisher hierüber keine klare
britische Stellungnahme vorliege.

8is rülimen 8>ck ilirsr vritsi
dnb . Stockholm , 15. Februar . Der britische

und amerikanische Nachrichtend ' enst rllkmen
sich in zahlreichen Meldungen , das altehr¬
würdige Kloster Monte Cassino durch Bom¬
benangriffe der Vernichtung preisgegeben zu
haben . So melden sie mit verbrecherischem
Stolz , daß große Rauchsäulen über dem Klo¬
ster aufstiegen . Sie schämen sich auch nicht,
festzustellen , daß die Beschießung des katho¬
lischen Heiligtums auf alliierter Seite
„sympathische Aufnahme gefunden habe ".

87 lots m Helsinki
sp . Helsinki , 15. Februar . Bei dem Luft¬

angriff  auf die finnische Hauptstadt in
der Nacht zum 7. Aebruar wurden , wie nun¬
mehr bekanntgegeben wird , 87 Tote festge¬
stellt . Die Steigerung der bisher angegebenen
Zahl ist durch das Auffinden einiger Ver¬
schütteter verursacht worden.

Lsdioeltskilse in Lueoos Liren
dnb . Stockholm , 15. Februar . Reuter mel¬

det , daß der argentinische Außenminister
Gilb ert,  Innenminister Perlinger , Er-
ziehungs - und Justizminister Martinez Zu-
viria , Landwirtschaftsminister General Ma-
son und der Minister für öffentliche Arbei¬
ten , Fistarini , zurückgetreten sind.

Isgmrg äks kioniscken Reickstsss
sp . Helsinki , 16. Februar . Der finnische

Reichstag  trat am Dienstag zu einer
kurzen Arbeitssitzung zusammen , in , der eine
größere Anzahl Gesetze an die zuständigen

gombsr strömen nsck I-onüon
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dnb. Berlin,  15 . . Februar . Kriegsberich¬
ter Dr . Harald Lausen , einem Kampfgeschwa¬
der im Westen zugeteilt , gibt folgenden
l ' li .-Bericht vom wuchtigen Einsatz der deut¬
schen Luftwaffe gegen die britische Hauptstadt,

Eine früher Februarabend an der West¬
küste. Dunkel und schweigsam liegen unter
uns - Städte und Stellungen , Batterien und
Bunker . Manchmal leuchtet ein schwaches
violettes Blinken hoch, wandern ein paar
dünne Lichter fahrender Straßenbahnen,
Boulevards , auf denen der sonntägliche
Nbendbummel lebt . Im dröhnenden Lärm
grummeln die Motoren der schweren Kampf¬
flugzeuge.

Eng aneinander gehängt fliegt der Ver¬
band , schleppt seine Bomben , schwere Ka¬
liber , Minen , Brandbomben zu Tausenden.

Blick auf . Uhr und Höhenmesser — stimmt!
Dann neigen sich die Flächen , schieben in
die Kurve — der Verband fädelt sich, abge¬
stimmt in Zeit und Höhe , ein in den großen
Strom der Bomber , die nach London fliegen.

Auf dem Anflug ist nichts . Dort blinkt der
Kanal und verschwimmt mehr und mehr im
Dunst und Tiefe . Atemmasken auf ! Unsere
Augen ' starren in die Nacht , suchen . Der Him¬
mel wölbt sich hoch und sternenklar ; wie aus
einem wi -nzigen gläsernen Planetarium ist
der Blick vom Gesechtsturm nach oben . '

D i e e n g l i s ch e K ü st e. Etwas Flak und
in der Ferne die ersten Scheinwerfer . Rechts
querab steht eine schmale Wolkenbank.
Schwarz huscht ein Schatten auf uns zu —
Nachtjäger . Kurvend fegt die Maschine da¬
hin . Rot und grün pendeln ein pagr Leucht¬
kugeln.

Scheinwerfer bauen ihre Lichtnetze , Brand-
schein leuchtet uns entgegen . Schwerste Sa¬
chen hägnen unter den Rümpfen , sie müssen
dahin , „dahin " .

das ist das Eebrodel aus Licht , Leucht¬
kugeln und Flak , ist der Raum Großlondon.

„Die erleben wieder Zeiten wie 1940 !" ruft
der Kommandeur und Ritterkreuzträger
seinen jüngsten Besatzungen zu.

Der Staffelkapitän vorn auf dem Flust-
Mgführersitz ist ruhig und besonnen . Schon
160 mal ist er auf Kurs West pflogen . AM
was heißen ! Kurvend arbeitet sich das
Kampfflugzeug heran . Zwischen den Brän¬
den leuchtet aus der Tiefe in Tausenden von
Metern das Sprühen der 'Bomben . Eng ge¬
preßt der junge Beobachter das Exsicht an
die Kanzelscheibe , verfolgt die ' Flakwolken
und . das Blitzen , da ? Sich -Heran -Tasten , das-
Näherrllcken . Im Sturm drückt der Flug¬
zeugführer weg , scharfe Kurve , der Horizont
schaukelt , Brände und Lichtdome scheinen von
oben , von der Seite auf uns zuwachsen zu
wollen . Der Dresdner aus der Wanne mel¬
det sich:

„Macht die Vombenklappen aus !"

Langsam öffnen sich die Flächen . Es ist
so weit.  Da — Nachtjäger rechts querab.
„Von hinten anfliegend ." Oder war es nur
eine schwarze unschuldige Flakwolke ? ' Noch
einmal heran ans Ziel . Dies « Minuten schei¬
nen kein Ende nehmen zu wollen : Eifernd
peilt der Funker noch einmal . Wir liegen
richtig . Klirrend meldet in der .Eigenver¬
ständigung eine Stimme : „ I ch werfe !"-
B . hat nur noch Augen für Docks und City.

Erster Einschlag , ein Aufspriihep , gut!
Zweiter Einschlag — eine Branowoge , die

sich ausbreitet und anschwillt — und dann die
ganze fallende Serie.

Die Abwehr wird heftiger , konzentrischer.
Der Oberfeldwebel auf dem Funksrsstz , ein
bedächtiger , tüchtiger Schwabe aus der Stutt¬
garter Gegend , sieht zuerst , was sich hinten
tut . Den Rummel kennt er aus seinen 150
Englandeinsätzen . Die Flak springt im
Kruppenschießencheran . Tak -tak — vorn und
hinten Wolken.

zend , wir kommen raus aus dem Zauber,
gehen auf Heimatkurs . Hinter uns leuchten
die Brände . Ein Kamerad hat mit einem
einzigen Wurf eine gewaltige Trplosion mit
einem Rauchpilz von 1500 Meter Höhe hoch¬
gestampft . *

Wir überfliegen die französische Küste , Mit
minutiöser Pünktlichkeit sind wir über dem
Platz.

Um den großen Kartentisch drängen sich die
Männer , in Schwimmwesten und im Blau
ihrer Kanalanzüge , die Taschen noch voll¬

gepackt mit Signalmunition , Notverpflegung,
Verbandpäckchen und der ganzen vielfältigen
Ausrüstung . Hochbetrieb ! Besatzung kommt
auf Besatzung , meldet.

Der ganze Verband ist ohne Verlust
zurückgekommen.

Wir freuen uns . An der Wand hängt das
Verbandsschild , ein Stück Heimat . Alle Ver¬
bände haben eine Stadt oder einen / Gau
aufgenommen in ihre Wappen und Zeichen.
Ein Stück Heimat , für die sie ' fliegest , nach
England , nach London.
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dnb . Berlin,  15 . Februar . Außer an
den Krim -Zugängen und im Raum zwischen
Pripjet und Vexesina , wo bereits seit Ta¬
gen Kampsruhe herrscht, schlief die feindliche
Angrifsstätigkeit ' am 14. Februar auch an
der ganzen Front zwischen Pogrebischtsche
und Dubno ein . Am unteren Dnjepr,
bei Witebsk , nördlich Newel und an unserer
Stützpunktlinie zwischen Jlmensee und Pci-
pussee waren die feindlichen Vorstöße , ob¬
wohl sie teilweise zu großer Heftigkeit auf¬
liefen , örtlich begrenzt und nur im Raum
zwischen Tscherkassy und Sh » schloss
fowie im Na rw a - Abschnitt gingen die
Kämpfe in unverminderter Heftigkeit wei¬
ter . Das Abklingen der Winterschlacht ist in
gleicher Weise in den hohen Verlusten des
Feindes , wie in der noch immer zunehmen¬
den Verschlammung breiter Zonen der Ost¬
front begründet.

Am unteren Dnjepr führten die Bolsche-
wisten aus ihrem Vllckenkopf nördlich Ma-
laja -Lepatiche wieder zahlreiche Vorstöße , um
unsere Riegelstellungen aufzuspren -gen und
dadurch ' in den Rücken unserer westlich Niko-
pol stehenden Truppen zu gelangen . Die
Angriffe scheiterten  jedoch wie an den
.Vortagen . Auch die südöstlich Kriwoj Rog

angesetzten feindlichen Vorstöße blieben bis
auf geringfügige Einbrüche vergeblich. Wie
gemeldet , hatten unsere Truppen durch ihre
Gegenangriffe am Montag eine kleine Front¬
lücke geschlossen . Hierdurch waren sowjetische
Kamvfgruppen abgeschnitten worden . DerKampfgruppen abgeschnitten
Feind versuchte nunmehr , das zuletzt ge¬
schlossene. Stück des Sperriegels wieder zuschlössen«. ' Stück des Sperriegels
offnen , um die Verbindung zu den vorge¬
prellten Teilen wiederherzustellen Die Ab¬
sicht mißlang . Unsere Truppen griffen ihrer¬
seits die vor Tagen eingesickerten feind¬
lichen Krüste ^an und rieben sie auf.

Der Schwerpunkt der Kämpfe im Süden
der Ostfront  lag westlich Tscherkassy und
östlich Shaschkoff . Hier griffen die Bolsche¬
wisten unsere in den letzten Tagen nach ' Nor¬
den vorgestoßenen Infanterie ? und Panzer¬
verbände mit starken Kräften an, , um wei¬
tere Bodengewinne ^ zu verhindern . Das
grundlose Gelände erschwerte die Kämpfe
außerordentlich . Ein Beispiel dafür lieferte
der in einer der letzten Nächte unternom¬
mene Sturm württembergisch -badiicher Gre¬
nadiere auf ein vom Feind stark besetztes
Dorf ' im Raume östlich Shaschkoff . Bis zum
Abend hatte sich die Division bis unmittel¬
bar an den Ortsrand vorgearbeitet . Da dich-

Usrokksilsr AissmmeiMuciiveser»
L//i/srts vsr/strksn mokotlkon/'rctisn /Val/ono/5to/r

Drahtvcriiht unseres Vertreters

Im Detonationsdrück rüttelt die Maschine,

dann sind auch die Scheinwerfer zur Stelle.
Kurven und noch einmal - kurven . Das Flug¬
zeug ist leicht geworden durch den Wurf,
beweglich , stürzt ünd steigt , bewährt sich glän-

zd. Vichy , 15. Februar . Nach den marokka¬
nischen Unruhen gegen dip gaullistijch -anglo-
amerikanifchs .Willkür zeigen sich die gaullisti-
'chen Behörden in Marokko stark beunruhigt
und versuchen ^ durch zahlreiche Maßnahmen
den marokkanischen Widerstandswillen zu
schwächen . Sie haben jetzt verfügt , daß die
Marokkaner ihre persönlichen Waffen abzulie¬
fern haben . Was diese Maßnahme bedeutet,
läßt sich-nur erkennen , wenn man weiß , daß
die . marokkanischen Männer seit jahrhunder-
ten ausnahmslos Waffenträger sind . Das
französische .Regime hat trotz der Kämpfe , .die
der Errichtung des Protektorats Marokko
vorausgingen , nie gewägt , von den Marokka¬
nern die Ablegung ihrer persönlichen Waffen
zu verlangen . Die Anglo -Amerikaner jedoch
und ihre gaullistischen .Helfershelfer fühlen sich
in Marokko offenbar derartig unsicher , daß
sie sogar zu einer psychologisch so gefährlichen
Maßnahme greifen mußten.
- Die Unruhen in Franzöfisch -Marokko dau¬
ern verstärkt an . Zu Beginn dieses Monats
hatte es allein in Rabat  bei einem Zu¬
sammenstoß zwischen Polizei und Bevölkerung
zahlreiche Tote gegeben . Die Todesziffern
stiegen zwischen dem 3. und 6. Februar stark
an , da sich marokkanische tzoldajen der erreg¬
ten Bevölkerung anschlössen und das Feuer
der zur Wiederherstellung der Ordnung ein¬
gesetzten Senegalesen erwiderten . Auch in
der ostmarokkanischen , Stadt Uschda kam es
zu Unruhen , an denen sich marokkänische Col-
daten aus Fes und Meknes - beteiligten.
60 eingeborene Mannschaften und Unter¬
offiziers wurden nach der blutigen Nieder¬
werfung dieser Revolte standrechtlich er¬

schossen; einem Teil der Einheit gelang es,
aus ihrer Eranison zu flüchten.

In Fes wurden am 4. Februar 20 Musel¬
manen standrechtlich erschossen. Sieben wei¬
tere fand man in der Hauptverkehrsstraße tot
auf . Das in Fes stationierte , wegen , seiner
Brutalität berüchtigte Senegalschlltzenregi-
ment 6 „ sgnberte " mit Maschiycngewehren
die wichtigsten Straßen der Marokkancrstadt.
Das Kriegsgericht Meknes fällte sieben wei¬
tere Blüturteile ; ein Angeklagter wurde zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt , vier
Angeklagte zu 20 Jahren und einer zu zehn
-Jahren Zwangsarbeit.

Die Sonderberichterstatterin des '„Paris
Soll " in Madrid bringt die Ausführungen
des Franzofen Albert Denis , der Girant « nach
Nordafrika gefolgt war und jetzt mit großen
Enttäuschungen zurückgekehrt ist . Der - Fran¬
zose erklärte der Vertreterin des Pariser Blat¬
tes etpia : „ Ich wollte in Afrika mit denjeni¬
gen kämpfen , die angeblich die Befreiung
Frankreichs wollten . Aber " welch ein Hirnge¬
spinst . Die deutsche Besatzung ist ein Glück im
Vergleich zur amerikanischen Besatzung ! Im
Vergleich zum deutschen korrekten Soldaten —
was ist da . ein betrunkener und streitsüchtiger
Ranke « der alle Rechte hat und aÜL Freihei¬
ten mißbraucht . In Marokko gehen die
Frauen nachts nicht aus dem Hause wegen
der Brutalität der Eindringlinge den Frauen
gegenüber ." Eiraud zähle nicht mehr . De
Gaulle verteidige sich.' Der Kommunist Märty
rede am lautesten , dieser fei der stärkste . Die
Bevölkerung sei/passiv und bemüht , sich mit
Lebensrnitteln zu versorgen . Es fehle an
allem . Die Besatzungstrnppen rafften alles
an sich. Man müise Schlange stehen , um etwas
zu bekommen . Die Eingeborenen lebten im
Elend und hungerten.

VolLs ^ irlsckcrlt
Olympische ' Fiiufriqiabrseier

Im Juni wirb in .Lausanne ' die Füiifzigiahr-
scier des GründnngstageS der modernen Olym¬
pischen Spiele veranstaltet . Back der Eröffnung
des JOC . Kongresses am 16 . Juni bringt der
17 . Juni einen offiziellen Besuch des Grabes
von Pierre öe Cvnberti » sowie eine » Vortrag
über die Evnbertiü - Lelire an der Universität
als Auftakt zur eigentlichen Jubiläumsfeier , die
u . a . turnerische Maiscnvorfiibrnngxn und die
Enthüllung eines Erinnernngsumles ausweist.
Während der Dauer der Festlichkeiten . sollen
Aufführungen des „ König Ocdipus " rwn So¬
phokles stattfinde » . Umrahmt wird die Feier
durch zahlreiche Treffen , unter denen sich neben
Schweizer Meisterschaften in verschiedenen Sport¬
arten auch ein Radrennen für Berufsfahrer be¬
findet »-

Tisch - Tennis

Spielergebniffe : Frauen Klasse A : AG . Weser
1 — VfL . 1 1 :5 ; AG . Weser 1 — 88 1 8 :5 .'
Frauen Klasse B : AG . Weser 2 — « 6 2 5 : 1 ; SV.
Lloyd 3 — SB . Lloyd 4 8 :6 ; SB . Lloyd 4 —
Reichsbahn 1 !>:< ; -. SB . Lloyd 3 — Reich - bahn 1
6 :8 ; SV . Lloyd 3 — 86 2 5 :1 ; SB . Lloyd 4 —
98 2 6 :6 . In Wesermünde siegte AG . Weser gegen
Marineschule 5 : 1, während gegen die Flak-
TivisionS -Auswahlmannschast nur ein unentschie¬
den 3 :3 herausgeholt werden konnte . . Die Flak-
Tivisivns -Aiiswnhkinannschast teilte sich ebenfalls
in Wesermünde mit den Punkten und spielte
gegen Marineschule 3 :3 . Am 28 . Februar fährt die
gesamte Tisch -r . eiinis -Abteilung AG . Weser nach
Lorstcdt zu einem Freundschaftskampf und gleich¬
zeitig zur Feier des 4jährigcn Bestehens der Ab¬
teilung.

Futzball . Werder .--Krashopper " — Wescrflng 1
3 :1 (3 :8p Die EraShopper . hatten ihren Sturm
neu sormicrt , der sich auch gegen die gute Hintcr-
mannschait der Weserslug durchsetzte.

Die EiLhockcy -Gruvpciisvkcle werden am
Wochenende mit dem Treffen Not - Weih Berlin
gegen OftvrcilsieiianSwaül beendet . Es wird in
diesem Treffen darauf ankommen , ob die
NeichSlianvtstädtcr das Toroerbältnis der Düs¬
seldorfer EG . von 15 :4 zu überbieten vermögen.
Not - Wein hat jetzt ein Torverhältnis von 5 :2-
Erste Voraussetzung ist natürlich ein Sieg über
die Ostvrcnsicn , die nnz vergangenen Wochenende
die NSTG . Prag mit 1 :8 schlugen.

Europameister Karcl SyS besiegte in Gent
seinen Land 'sniann Stoben schon in der vierten
Runde entscheidend . Am 27 . Februar kämvft
Tos in Antivervcn gegen den früheren Landes¬
meister im Halbschwergewicht , Paul Goffanx.

Der ehemalige Eurooameiltcr Cattaueo ( Ita¬
liens wurde in Modena in einem Bantam-
gewichtskamvf von Paoletti über acht Nnnden

- - . ich--

vsr ksicli Ungs«» enier Ksnäsirpsiinsr
48 proreilt«lsr kinkukr, 5Z klaren! l!s! LurkM mit veuköilslirl abgewickelt
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am . Bndavcst.  15 . Februar . Soeben sind
die erste » Angaben über den ungarischen Ansicu-

FjHandel im Jahre 184 !! veröffentlicht worden.
Aus diese » Mitteilungen geht hervor , dnk auch
im vergangenen Jahr wieder Dentschland der
wichtigste Handelspartner NngarnS war . 48 Pzt.
der gesamten Einfuhr Ungarns kamen von
Deutschland , daö in der . gleichen Zeit 53 Pzt.
der ungarische » Gesamtgusfiihr aufnahm.

Besonders bemerkenswert ist die Tatsache , bah
eS Ungarn gelungen ist , den Ausfall der wirt¬
schaftliche » Beziehungen zn Italien in - er

zweiten Hälfte des Jahres 1843 durch cmcrt er¬
höhten Export nach ändere » Ländern , vor allem
nach der S ch w e i z , auszugleichen , die in der
ungarischen Anhcnbandelsbilanz mit 18 Pzt.
figuriert . Auch nach Schweden  konnte die
ungarische Ausfuhr dauernd gesteigert werden.

Der gesteigerte ungarische Hayöelsverkehr mit
neutralen ' Ländern ist insofern bcmcrkenslyert,
als im allgemeinen - die ungarische Anbenüan-
delSpolitik in letzter Zeit eine gewisse Zurück¬
haltung an den Tag legte , die mit dem Mangel
an Arbeitskräften und Transportmitteln be¬
gründet wurde . ,

llMseb -gi'ieebisMfMl 'eMi ' Iiölii'
Die Deutsche Handelskammer in Griechenland

gibt bekannt , dab , wenn Lei Annahme und Lie - '
fcrfrist eines von . Griechenland nach Deutschland
erteilten Auftrages Klarheit besteht , der arie-
chischc ' Jmvortcur die erforderliche Einfuhrgeneh¬
migung beim griechischen Wirtschaftöministerinm
beantragen kann . Als Beleg für den Einfnhr-
genchmigiingSaiitrag muh er entweder eine Pro-
forma - Ncchniing oder eine schriftliche Erklärung
des Lieferanten vorlegen , anS der hervorgeht,
das ; der Auftrag akzeptiert wurde . Als Zah-
lnngsbedknanng kommt bei deutschen Ausfuh¬
ren nach Griechenland nnr die „ Eröffnung
eines , unwiderriifliche » Akkreditivs bei einer
deutschen Gronbank sofort nach Auftragsbestäti¬
gung " in Betracht . Zur Eröffnung des Akkre¬
ditivs benötigt der griechische Besteller eine vom
dcnischen Lieferanten unterschriebene Prosorma-
Rechnnna in siebenfacher Ausfertigung . Das
Akkreditiv wird über die Bank von Griechen¬
land erst dann eröffnet , wenn die Einfuhrgeneh¬
migung vorgelegt wird . Die Bezahlung des
Gegenwertes der Ware in Dentschland erfolgt
gegen Vorlage des Frachtbriefes , gleichgültig,
ob die Ware ganz auf dem Bahnwcg oder teil¬
weise Per Schiff befördert wird . Ganze oder
teilweise Boraiiszahlnngcn erteilter Auftrüge
werde » im allgemeinen nicht gestattet , lieber
Anträge znr Genehmigung von Boraiiszahlnngcn
in besonders gelagerten - Fällen entscheidet der
griechische Wirtschastöministcr . Falls dieser ine
Genchmigiing zur Boraikszabliing erteilt , ist bei
Geschäften mit einer längeren Licierfist als
nenn Monate , und wen » mebr als 58 Pzt.
des Fakturenwertes als BorauSznblnna acfor-
dert werden , auch die vom griechischen Besteller

handelSkommissarS beim Sonderbevollmächtigten
des Auswärtigen Amts für den Südostcn,
Dienststelle Athen , erforderlich . Keniciiigcn Fir¬
men , die Lei der Abwicklung ihrer Geschäfte
auf Schwierigkeiten stützen , steht die Handels¬
kammer beratend slir Seite.

M .-ÜMkllliWMM IM»! PMlllMIScll
Die zahlreichen Streiks in den Kohlenrevieren

der USA ., so meldet bid „ Times " , haben im
vergangenen Jahre den Ausfall von 48 Millioi
neu Tonnen Kohle gekostet . Das Defizit mutzte
anS den Vorräten gedeckt werden , die Ende De¬
zember 1843 auf 65 Millionen Tonnen oder den
Bedarf von 38 Tagen gesunken waren . Kohlen-
kommissar JckeS sei recht pessimistisch , denn cS
fehle sowohl an Arbeitskräften wie an der
genügenden Zahl von Maschinen , um die not¬
wendige P 'rodilktionsziffer zu erreichen:

Nach dem Ausweis der Deutschen Rcichsbank
oom 7. Februar 1844 ermätzigt sich die Anlage
der Bank in Wechseln und ScheckS , Lombards
iind Wertpapieren auf 38 888 Mill . RM . Im
einzelnen beziffern sich die Bestände an Wech-
-sclii und Schccks sowie an ReichSschatziocchscln
auf 88 886 Mill . NM . an Lombardforüerungcn
aus 24 Mill . NM , an deckniigSfähigen Wert¬
papieren aus 1 Mill . NM und an sonstigen
Wertpapieren auf 56 Mill , NM . Der Dcckiinas-
beitnnd an Gold und -Devisen beträgt ^ ? ? Mill
Reichsmark . Die Bestände der Ncichsbank aii
Rcntenbankichcitten belaufen sich auf 573 Mill.

m/i 'gSEciNcuiüiizcn  auf
31 Mill . Die sonstigen Aktiva verringerten sich
aus 1587 Mill . NM . Der Umlauf an " ieichs-
bank,loten bat sich auf 32 83l Mill NM cr-

^ Gelder ainiwn auf

ter Nebel jede Sicht nahm,

Grenadiere zunächst in den ites^Aeckern ein . Bei Nacht stießen
Gruppen durch die Felder und Cz? bitz
raschenL ^ vor und nahmen die »
Häuser . Die stark « feindliche
sich bereits für umfaßt hielt , icch-»,̂ st
send . Die Grenadiere kamen kaum n k
jedoch nicht wegen des Feuers
stê in ^dem ^klebrigen M̂orast der° Axj" '
festgeschraubt stecken blieben.

Da sie ihre Stiefel ^
stürmten barfuß n-csî '

Als der Morgen graute , war das
ihrer Hand . Die zurückgeworfen^
wisten traten sofort mit elf
Gegenstoß an . Sie wurden aber
lust von neun Panzern abgew!-i„
völlig verschlammte Gelände zwinä,
den Feind , die Angriffe und i-ckk Hat «,
ausschließlich im Bereich fester SuE '
Bahndämme anzusetzen . An L:?' >- - »«"k'" .-. .„lyieck' or
sind daher die Kämpfe durch den i
prall beiderseitiger starker Kräfti

-schwer.

Keckeren

" - i, in einet"

ütck . , ' ^ />er statte >.. ll-o-a . t , .. U , sttar

"exiner . --- r -.-k

< M -" k7°nst--e,''-' er- -
1, - n xnnsttivn

Im mittleren - Abschnitt ».
front ^ grifsen die Bolschewistcn nm ^ 7

« bist

wieder an de» " "" "äst« -. « -
«,'a . ckaü

Witebsk . und zwar
bisherigen Brennvunkten , an,
Stadt drückten sie gegen den 8^ ?.̂ ^ « ' 1' . -ka/ür
Brückenkopf bei Nomiki , und am st«
lichen Frontbogen versuchten sie. " st"- ^ v-stii-öen-- .
Sort sep Tagen umkämpften ' n .neen
einzudringen . Im Zusammenwirken ""
Artillerie brachten unsere Grenadiê )
Angriffe zum Scheitern . An der Lliiij,-

8
traten sie zu Gegenstößen an »nd
den Feind im Nahkampf aus einer am D.
tag entstandenen Einbruchsst ?!K k>°r«z? »
es gelang , beabsichtiate starke Vnqrm,c
Feindes auf örtliche Vorstöße zu be»,»
war mit i

das Verdienst unserer ArtillerieM
Werferavteiliinge»

die durch zusammengeiaßte FeucMz »,
reitgestellte bolschewistische Kräite
svrenlate . Das im . Wehrmachtberichi
13. Februar , genannte Artillerie -Rê 'I^
Nr . 299 , das erst vor einigen Tage» dstx, '
reitstellunqen drdier auf engstem
Durchbruch angesetzten SoivietdivistoW ^
schlug , brachte dem Feind von neuem ist»
ders ' ck, " ' ' ' 'were Verluste bei.

Im Norden der Ostfront
die Vol 'schewisten ihren Druck im AM 4«
zwischen Jlmen - und Peipussee »»§ zz
Westen und im Narwaabschnitt nachM ist," -7' .7" - ,'»« st
aufrecht . Die Vorstöße am Mestypst,^
Jlmensees und an der StistpuM
zwischen " » - - --n Luga und Peipussee bliebe» ch
Erfolg . Eigene örtliche Angriffe « M , wt« '/- ^
ihre Ziele . Dabei wurde eine abgeWng ^ " " - -
Kampfgruppe , d!S vorübergehend ii» Uf
umfaßt war . entsetzt und wieder i»
eigene Hauptkampflinie aufgenomme». st
Schwerpunkt im Nordabfchnitt lag M
bei Narwa . wo die Sowjets weitein
ihrem Brückenkopf südlich der - Stadt bn«
an -ariffen . Die anrennenden feiadlch
Kräfte wurden

im Zusammenwirken mit SchlachWp
verbänden abgewehrt.

Auch der Versuch , die deutschenhm
stellungen am Mündungsgebiet des Nim
Flusses durch ein Landungsunierneh « «

-nd-rer S eil« melden
»,,d «s Merkr -uz des Erse,
„ » Oberleutnant Gustav§ r
^ „.Staffelkapitän in «nein-o
L »,
V »«t Eustau Frielinghaus,

der Küste westlich Hungexbuig /A
scheiterten unter empfindlichen Verlusten?

li-M Flugzeuge ab. Darüber
Mnichm : " "zahlreichen Tiesanz
Ä empfindlicheVerluste

den Feind . .Wie schwer die AuMe b
Bolschewisten auch wieder im Nar« H
.schnitt sind , , zeigt die Meldung eines sä!
kampftrupps der Luftwaffe unter W - '

'münn Parteina , der am Sonntag im Am in i»d Material, zu, Oberleuti
pnnkt starker , feindlicher AiigrifisM mbisig kr Sohn ttnes^ Mnistci
Fünfmal stürmten die Sowjets , wurde»ck
immer wieder, ' zuletzt im Nahkampf,« !«
Flakkanonieren geworfen . Rund W p
fallen « Bolschewisten blieben vor dei Fe«
stellung liegen.

Die Luftwaffe unterstützte die Heemm
bände an allen Brennpunkten und
darüber hinaus den feindlichen Nm. ,
verkehr in der Straße von KeiÄ -i«A
Babnanlaqen im feindlichen Hinterlands
an der Murman -Front mit starker Wirk,
an . Jäger und Flakartilleristen biachti- ü
feindliche Flugzeuge zum Absturz

Vs8 Lkcksnlsud verlielm
dnb . Fü h r erh a u p t gnarticr

Februar . Der Führer verlieh am 8. jM"
1944 das Eichenlaub zum Ritterln «; iü
Eisernen Kreuzes an General der Mk
truppZn Walter Neh ring,
dierender General eines Panzerlorps,
383» Soldaten der deutschen Wehrmacht

Der Führer verlieh am 8. FebruarW
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des M «>
Kreuzes an Oberst Botho Kolll>  crg, M
mandeur eines Rastenburger ErcuaW
Regiments , als 384. Soldaten der de«W
Wehrmacht.

Oberst Kollberg hatte das Ritterkreuz a»
nachdem er den Wolchow -Brückenkiysi llmW 'y
Wochen lang an der Spitze seine-
gegen , säst panseiilosc Nngrissc eine?
legenen Feindes gehalten hatte . Am 6
stand Oberst Kollberg mit seinem ü
einem Brennpunkt der Abwehrschlacht mM i
ningrad imd bildete mit seinen ' 8ittN »d:iM ^
gennber den mit stärksten Infanterie - m" .
zcrkräften geführten sowjetischen AmmN»
unerschütterlichen Eckpfeiler der deutschen ^
Am 24 . 1 . 1814 fand er den Heldeoi ^ ,,^
er an der Spitze einer Kampsgrnppe
war , eine Frvntlückc zu schlietzM.

Usus Mltsrkrsuririiger
Berlin , 15. Februar . Der Mm

das Ritterkreuz des Eisernen Krcu.,-
Obe 'rst Wilhelm Eareis,
eines Ariillerie -Rcgiinents einer „>>I-
Felddivision , der kurz vor^ der A,
des Ritterkreuzes gefallen stt;
for Wolf -Joachim Jödrckc,  gp :- . »
mandeur in einem Kampsgeichwaoc^
leutnant Gustav Frielinghaus, --
kapitän in einem Jagdgeschwader.

Feldwebel Alois Eugganig , ber,"^ ' -^
1943 mit dem Ritterkreuz des Fil¬
zes ausgezeichnet wurde , ist
reu Verlauf der Kämpfe an der
litteuen Verwundung am ?. vanuar

Der Führer verlieh das
Eisernen Kreuzes weiter an : wen
Willifrank Ochsner,  KommmMM ^
Jnf -- Div . ; Oberst z. V. Albert L ° ? ^
rer einer Kampfgruppe : Aapptnm , ,
Karl Wetten  g e l,  Regimcnisadl "^^-,,
einem Erenadier -Regt, ; Oberlcut
iher Prill, Kompaniechef in ciue"
nadier -Rcgimentl _

Ein .. voliiückici Noiionolrot " wurde »
in Moskau gebildet.

„ -.'S-'k''
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ÄK Ä harten Lustkämpsen

»m Beruf kaufmännischer A
'.iikmpj au der Ostfront würd
.U bm September1942 erhiel:

W kreuz in Eold.

,, dliWiiSiazbegebt beute der eh,
M :Äi « Seidinaiid Bode.  Block

:boi il, i» veller geistiger und töi

ilek f!ck-LiÄ !kene
d» j li z,bn »r, von 12 bis 13 .36
Üi lm deich solgende Puntte begrei
ikechiH - Leckliihaiiscn — Nistet

- A . » MWar — Winkeljet
N 7 « än -tzenstedt - Anncnheit

' «>u « 1S.R - 14 i,hr in dem l
.tEm sigkinzten Raiinie : Seehausi

, "f,7 »ukliclch— Echönemoor — !
^ " halijen ein Uebi

« ckl-rtillnie statt.
Tibruar, von' 14.38 bis

" durch lolgxnde Punkt,
liWnburg - Wumniensiel

- » »»7 ^ ^ °" ' band - Obcr -il
!°" >e von 13 bis 14 .28

bremischen
«Vichnßrn der NakartiNerie

" bis 7.13 st
" -k>- Rauduntergan, 11.87
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^kn Feind , die Unarikkl"̂ -ueecie «7» Hec/ceeei 7-ereic/inen t7üe/e, 7«,
OUSfchliesslich iui Bereit e» llie T'/iieTit eine » fecken tto7lki»c-7>en 7.«i-
-oahnüänime aniuseii-n i§ü;i z«i, «rn » tba/t « n Trugen naeb - nge/len.
>INV basier die Kamvß- !>"üHin » u-i><7 gemeckert ? Line ,̂ l7ee »ic/i

2m mittleren »t bange mit einen »ebkecTiten XnnL-tian «7ee
sront griffen die N nn«7 6 «77e rn»ammen . blan / nnc7 c7ie»e
Witebsk , und zwar"^ - ^ "'̂ cining cktt̂cTian» L«ae7iten»,eerr, lla ">n «7«r
bisherigen Bi --nn„„ » beobaebtet un>ll. «7«Z Kränkungen ,-on
Stadt drückten ^ ^ 6 «77en7>7a»s nicTit nur <7i« 8tini-
Briickenkov ' bei R M « ^ g Leei'nic-äcbiigen , »anckern gerackern /Vei-
lichen FroNtbooe ec- eugen . ^ 7>ep «in anckeeee
^»rt seit ^ "^ 0 ^ Iichillif) « iVa<-7»«7ellck «7«/üe ein , ckaü. , o
einriidvin ^»» UNlkiM, ,l'otr llie»s K 7̂c7n>nng »ei . »>e <7n<-7, niekl
Artillsr ^ o ' 2m Zu!am̂ „, >eic/ie, um jene krage »7-»k-7l7ie7ren<7 7-eant-
Ann . itt*, . "Achten unser, L,ten - u können . 7> Fin« -7en vinZen tie/ee
trnten n Scheitern. cken 6eun <7 un<7 »a«ke.-

raren tle zu EsaenstRen». s>ie 6/eckeeei kommt uom »c7,7eo7lten.
aen rsernd im NadkampfM?s. tt ! ^^^ " 7>ee. 67an iei>,7 immer ,eie -7er 7,e-
tag entstandenen Einbrut;ü,r--Titen. <7aü ckie/enizen rieTlti'FS 67eekerer
es Iielanq . beabsichtigte cüe am U'eniZ»ten Î eran7a»»„nx <7a- „
sreindey auf örtliche Berij/ > n. ^ noek a7/ema7 ver »tan«7en baden,
war mit i " ! medr o<7er mincker LU «7riick«n or7er din-

i>n- » . derum .?mu7eri-orkei7e ru uer,eda//en . /tber
^ "Edwnst unserer ttitiürcks c7a» i»t e», lea» »ie in idrem 6eun'»»en

^virstrabteiln̂ n rürkt. sk ir Oeut »eden »inc7 nun einmal ein
die durch zusammengefante' a/i»ed r-eran7«ste » k'olk . 77nr7 dein «/,« /'e,7er
reitqestellte bolschewistisch"ü 2» zereodnt . mir »einem 6eu i»»en
svrenate . Das im Webm«t>l'''i"'̂ ^ ru d«7ten. 77nc7 ma» tun nun ,7ie»e
sss. Februar genannte 6 ""* ein/aed , »ie de»e7,u-ie7>.
Nr . 299 . das erst vor eiNM»^" 6eiei »»en, in<7en» »ie »ied «inrecken
reitstellunqen brtier aus eMr'' einrecken 7a»»en, -7er liede /Vae/idar
Durchbruch ancsesesiten- miî 7" , e7,7imm«r. Od «7a» loadr i»t.
schlug , brachte 'dem ffeind»« i « e b»7te» »ied an 6e.
ders schwere Verluste bei »'«7 , ,ee7e,mit7ê ,»ede » 6ere <7e, »ie d»7-
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zwischen Ilmen - und M , ' ^ - ekeee - bex .nnr.
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- °7en. lk'enn man <7ie OinLe <7an» unter »ue7it,
^ .Aen Luga und Peipe-s« ^ , , ,,. yy.,. ,Vn- e, .t -7ee Xä77e / e»,»teilen,
.̂ e che ^ n.eür/e unb^ rün-7et »inck. ^ bee ckee

"-eekeet . ue .7 er meekern muü . er
^.ammaruppe , ^oruber̂ x .̂̂ .̂ ^ seinam «ixena/l Lc-/ri«6^re^
umfaßt war entsetzt Lê /aFt maF nac/r «INI> 6

elftene ^ ^ ptkamn>IlM E ' seban.  riiese eine i .̂ k
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oer Narwa . wo die koch!-:
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Kräfte wurden Wie wir an anderer Stelle melden , ver-

im Zusammenwirken mit Mb der Führer das Ritterkreuz des Eisernen
verbänden -i -mch«uzer an Oberleutnant Gu tav ^rre-

ar - ^ 7 ? 7sN « Haus,  Staffelkapitän in einem 2agd-
Auch der Vermch, die dLcĥ 'z,„

T « I.« !n

kch- ikärte « unter emvsindUasc Jagdflieger und beispielhaft tüchtiger
^ s/bm« di. .- Ü°lk° pitan . In harten Lu,tk,amp,en schog
donFeind .̂ Ww  schwer ^ Darüber hi.n-
Voltchewisten auch , - sügj^ xx auch in zahlreichen Tiefangrif-
schnltt sind. zeigt Gegner empfindliche ^Verluste an
kampftrupps dir LusiwK .. ^ und "Matersäl "'zü."" Äbirleutnant
mann Partema , der am Sohn eines Ministerial-
pnnkt starker, löblicher - Beruf kaufmännischer Ange-
Fünsmal stürmten die Ostfront wurde er
immer wieder,' zuletzt im September 1942 erhielt er
Flnkkanonieren gewonen. .^ Deutsche Kreuz in Gold.
fallene Bolschewisten blieb«»r. ^ _
steNung liegen . dDen Geburtstag begebt beute der ebema-

Di -e ^ ^stwflfse un ! s ^ Gepäckträgersterdiuaud Bode,  Blocklan-
bande an allen BrennM " 2t, in voller geistiger und kvrver-
darüber hinaus den feiMĤ xx frische.
verkehr in der Straße °l>». , -
Bahnanlagen im ieindsichmb. UbuNgültllvheN llvl sM - LMileNS

^öo » ^ ,nd "ÄaÄi «e» tb Februar , von 12 bis 13.39 Nhr
an . 2aaer und F Mt >det in dem durch folgende Punkte begrenzten
feindliche Flugzeuge zum Huchting - Seckcnhanicn — Riztedt —

^ >i«il!̂ >'dwohlde — Gr. Itingmar — Winkelsett —
ÜL 8  LkkuvNläUu " " -ckensbcrg_ .g,ej,i -Henstrdt — Annenheide —

^ z . „ »,, «,>uhting sowie von 12 .M —11  Ubr in dem durch
dnb . Fuhrerhaup » Punkte begrenzten Raume : Seehansen —

Februar . Der Führer oeriM'̂ ,s„ibüren ^ Altenesch — Schönemoor — Two-
iqg . das Eichenlaub zu" Psrg - Lasbergen — Seehausen ein Uebung-.'-
Gilernen Kreuzes an Sem» 'gehen der Flakartillerie statt.
t>-» nnan Walter ' Nehkl "lToimerstag . 17. Februar , von 11.30 bis 15.30

General eines P>Ar sindct in dem durch folgende Punkte t
drerender wenera . n^ Kenzteu Raume: Klitzenbnrg — Mummen,lebe —
383. Soldaten dtt ° UM z. ;. tterhud° - St . Zürgen -Land - Ober-B ock-

i 13 bis 11.20  Uhr
des bremischen Ge-

^ierendcr General eines P«tzr finde) in dem durch' folgende Punkt - be-
!3» Soldaten z j- i-cuiuoe — Ll . _
Der Führer verliA n̂d - Mitzcnburg sowie von 13 bis 11.20  Uhr

das Eichenlaub ruM W7 g . ilsi.Raum- Vollen tauherhalb des bremischen G°-
Krenzcs an Oberst Bethe ein Uebungsschicßcn der Flakartillerie statt.

^ ^Toldlii» '^ wird verdunkelt von 17.30 bis 7.18 Ukrmandeur eines

^euoräinmg äsr Kursuisntksltr in iisiibsäsrn
iiur Ilriegrvicküs bercksttigte Kkgnke oöek kombenvvrlekte mit einvsnötreier Kukbsriückigireit ünrien llnleilttmtl

Der Unterkunftsraum in den Heilbädern
ist durch üie Einrichtung von Lazarerzen und
Erholungsheimen für unsere verwundeten
und erkrankten Soldaten , durch die Unter¬
bringung von Vombenverletzten und sonsti¬
gen Kranken aus den luftgefährdeten Ge¬
bieten usw . weitgehend und dauernd bean¬
sprucht. Durch Anordnung des Staatssekre¬
tärs für Fremdenverkehr vom 20. November
1913 ist daher bestimmt worden , daß der m
den Heilbädern snoch, zur Verfügung stehende
Beherbergungsraum an erster Stelle den¬
jenigen kurbedüritigen Personen zuzuweisen
ist, deren Arbeitskraft für die Aufgaben der
Kriegführung dringend benötigt wird Wer
nach gewissenhaftem ärztlichen ' Urteil zur
Wiederherstellung seiner kriegswichtigen Ar¬
beitskraft dringend einer Heilbadekur be¬

darf , mutz daher das Folgende unbedingt,
beachten : .

1. Kein Veherbergungsbeimeb in den Heil¬
bädern darf einen Gast aufnehmen , dessen
Kuraufenthalt nicht vorher  durch die Kur¬
verwaltung genehmigt ist. 7

2. Die Genehmigung der Kurverwaltung
ist daher rechtzeitig vor Kurbeginn bei der
Kurverwaltung unmittelbar ober über den
in Aussicht genommenen Beherbergn -igs-
betrieb zu beantragen . Dem Antrag ist bei¬
zufügen : a) das vorgeschriebene ärztliche
Zeugnis über die Notwendigkeit der Kur;
b) genaue Angaben über die kriegswichtige
Beschäftigung des Kurbewerbers und seine
Beschäftigüngsstätte (Firma , Werk , Behörde,
Eigenbetrieb usw .. Nur wenn neben dem
ärztlichen Zeugnis auch diese -Angaben vor¬

liegen , kann die Kurverwaltung über die
bevorzugte Genehmigung des beantragten
Kuraufenthaltes eines kriegswichtig Beschäf¬
tigten entscheiden.

3. Nicht berufstätig « Kurbedürftige können,
soweit überhaupt noch Unterkunftsraum zur
Verfügung steht, in der Hauptsache nur in
der Vor - und Nachsaison (vor dem 1. Mai
und nach dem 15» Sept .) Unterkunft finden.
Auch sie haben selbstverständlich den Kur¬
aufenthalt unter Beifügung des ärztlichen
Zeugnisses vorher  zu beantragen.

Auf die ernste und unter den heutigen
Verhältnissen schwerwiegende Verpflichtung
der Aerzte , ihr Zeugnis über die Notwen¬
digkeit einer Heilbadekur nur in Fällen ein¬
wandfreier Kurbediirftigkeit zu erteilen , sei
besonders verwiesen.

Die Verteilung 6er kskrraä-krrakteile
vuick öie ksMickcksktrllsmmes sn kepmsiurElttiötlen um ! ksiirrsrüislirlel

ArenM ^ shrisb beim Verbeul sn leirtverbrsuäier

Bei der gegenwärtig stärken Beanspruchung
des Fahrrades als kriegswichtiges Verkehrs¬
mittel spielt die Reparaturfrage naturgemätz
eine wichtige , ja entscheidende Rolle . Die Re¬
paratur aber ist meist voa der Lieferung von
Ersatzteilen abhängig . Angesichts der grossen
Nachfrage ist die gerechte Verteilung der Er¬
satzteile eine wichtige Aufgabe , bei der noch
zu berücksichtigen ist, wie weit der Radfahrer
überhaupt selbst Reparaturen ausführen soll
und kann . .

Die Lieferung der Fahrradteile ist nun
durch die Reichsstelle für technische Erzeugnisse
ab 1. Februar auf eine neue Grundlage ge-

Heute  spricht
Xreirilelter iVcksx 8ckiiinsnn
zum Lebensmittel - Einzelhandel um
18 Uhr in der „Glocke".

stellt worden . Grundsätzlich sind alle Fahrrad¬
teile — von Reifen und Rahmen abgesehen
— frei verkäuflich , aber es ist dafür gesorgt,
dass sie zweckentsprechend und richtig verwen¬
det werden . Durch die Bekanntmachung der
Reichsstelle für technische Erzeugnisse vom
21. Dezember 1913 sind die wichtigsten Teile
wie Ketten , Pedale , Vordernaben , Dynamo,
Scheinwerfer , Rücklicht usw . scheckpflich-
tig  geworden . Das heisst, diese Teile können
vom Fahrradmechaniker oder Fahrradhändler
nur noch gegen RTE .-Marke oder — bei
grösseren Mengen — gegen RET .-Scheck be¬
zogen werden.

Die Verteilung der RTE -Mnrk «n erfolgt
durch die E a u w i rl i cha f t sk a m m e r n.
Schon diese Tatsache bedeutet ein Abgehen

von den bisherigen Gepflogenheiten . Bis¬
her wurden Mechaniker und Händler mit
Ersatzteilen nach Massgabe ihrer Friedens¬
bezüge beliefert . Dieser Friedsnsbedarf ist
aber praktisch überholt . Die Reichsstelle wird
die Gauwirtschaftskammern verschieden be¬
liefern . und zwar je nach der Bedeutung
ihres kriegswichtigen Radfahroerkehrs . Das
ihnen zur Verfügung stehende Kontingent
an RTE -Marken für Fahrraderiatzteile wer¬
den di« Gauwirtschaftskammern nach zwei
verschiedenen Gesichtspunkten verteilen . Die
Hälfte des Kontingents wird gleichmässig
an alle Reparaturwerkstätten ihres Gebietes
ausgegeben werden , damit diele ihre kriegs¬
wichtigen Instandsetzungsausgaben erfüllen
können . Die andere Hälfte wird bis auf
eine kleine Reserve , die sich die Eauwirt-
schaftskammer für besondere Fülle vorbehält,
an den Fahrradhandel , und zwar je nach
Grösse der Umsätze der Betriebe , ausgegeben.

Natürlich können die Fahrradhändler , die
über eiqene Reparaturwerkstätten verfügen,
einen Teil dieses Händlerkontingsnts auch
noch für Reparaturen verwenden , sie können
aber auch aus diesem Kontingent frei über
den Ladentisch an Letztverbraucher verkau¬
fen . Beim Verkauf der Ersatzteile wird aber
der Fahrradhändler einen strengen Massstab
anlegen . Er ist hier gewissermaßen der ver¬
längerte Arm des Wirtschäftsamtes . Selbst¬
verständliche Voraussetzung ist hier — wie
auch bei allen Reparaturen — . dass das Rad
kriegswichtigen  Zwecken dient . Der
Verkauf der Teile wird ausserdem nur er¬
folgen . wenn sich der Händler davon Lbet-
zeugt bat . dass das alte Fasirradteil auch
tatsächlich abgenutzt und der Radfalj -er im¬
stande ist. -die Montage selbst vorzunehmen.

ükne üpker kein 5ieg!
Ohne Opfer kein Sieg ! Dieser Parole zum

kommenden Opfersonntag  des ' Kriegs-
winterhilfswerkes braucht nicht viel hinzu¬
gefügt werden . Jeder weiss aus seinem eige¬
nen Leben , dass nur die Sache gelingt , in die
man sein« ganze Kraft hineinlegt und jedes
persönliche Opfer dafür auf sich nimmt . Im
Leben der Völker aber fallen die Entschei¬
dungen um Sein oder Nichtsein , und nur der
Einsatz des Blutes und der letzten Energie
darf im Kampf um die Zukunft auf einen
Erfolg rechnen . Das deutsche Volk hat in die¬
sem Krieg schon viele Opfer gebracht , an
Blut und Leben , aber auch an unermüdlicher
Einfatzfreude . Je ernster und härter sich der
Einsatz an der Front gestaltet , um so höher
muss aber auch die ständige Bereitschaft in
der Heimat wachsen und darf niemals nach¬
lassen bis der Siea errungen ist. Die Samm¬
lungen für das WHW . stellen dabei einen
guten Barometer dar , und sie sorgen dafür,
dass wir nie aus der Uebung kommen , an
die Gemeinschaft und das grosse Ziel zu den¬
ken. In diesem Sinne gehen wir auch an den
kommenden Opiersonntag heran , und wir

-wissen : Jede Spende trägt mit bei zum
Sieg!

Abgabe von Butter in Gaststätten . Es wird
daran erinnert , dass auf die 5- und 10-Er .-!
Kleinabschnitte der Reichsfettkarten in Gast¬
stätten und ähnlichen Einrichtungen Butter
als Streichfett abzugeben ist. Diese Regelung
gilt bereits seit September 1910; findet jedoch

Regiments , - ls 381. S->°° M - nduMe- g- ng H -07 USr auf den Einzelhandel keine Anwendung . Die „» bedingt

Einzelhändler dürfen auf diese Margarine-
Abschnitte keine Butter abgeben , sondern nur
die Margarine.

Abgabe von Geflügel . Wie aus einer im
amtlichen Teil abgedruckten Bekanntmachung
kcrvorgebt. ist für Bremen noch eine geringe
Menge Geflügel »nr Verfügung gestellt worden,
womit denjenigen Verbrauchern, die im vergan¬
genen Fakir noch kein  Geflügel oder marken¬
freies Wild haben erhalten können, die - Ge¬
legenheit gegeben werden soll, nunmehr Geflii
gcl zu beziehen.

Unerlaubter Finderlohn . Eine Frau . die ihre
Rancherkarte verloren hatte, erhielt sie einig:
Taae später durch hie Post wieder zugesandt, doch
fehlten einige Punkte , die der Täter , wie aus
einer angehefteten Mitteilung ohne Unterschrift
hervorging , als „Finderlohn " abgetrennt hatte.
Es sei darauf hingewiesen, dass die eigenmächtige
Zurückhaltung eines solchen Finderlohnes nicht
zulässig ist', und , der Finder damit auch gegen
die Verbranchsregeliings -Straiverordnung ver¬
stoßen hat, weil er eiste ihm nicht zustehende Be-
zugsberechtigung tür sich ausgenutzt hat.

Uiliek k'em Meiksöksk

NSDAP.
Fahiienblock Kreis Bremen sowie sämtliche

Fahnen der Deutschen Arbeitsfront Sonntag,
20. Februar , Ausbildung . Antreten um l> Uhr
Kreisleitung.

NS .-Frauenschast
Abteilung Geschäftslcltun ». Die persönliche

Teilnahme der Ortsfrauenschaftslcltcrinnen an
der am Donnerstag , 17. Februar , um 18.30 Uhr
Nembertistraste 80 stattfindenden Tagung ist

erforderlich.

6ü !ere !cken kle; keiäirnZknisnde!

Um dem Verbraucher die Gewähr einer
gleichbleibenden Qualität zu geben , hat der
Reichsnährstand bereits für einige landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse Güteklassen geschaffen.
Darüber hinaus soll jedoch dem Qualitäts¬
begriff auch auf weiteren Gebieten der land¬
wirtschaftlichen Erzeugung immer stärkere
Geltung verschafft werden . Durch eine An¬
ordnung des Reichsbauernführers wird jetzt
ein Gütezeichen des Reichsnährstandes ein¬
geführt , das bereits gesetzlich geschützt ist und
auch international registriert werden soll.
Das Gütezeichen stellt «inen stilisierten
Reichsadler in einem aufrechtstehenden Oval
dar mit der Umschrift : Gütezeichen des
Reichsnährstandes . Es dient der Kennzeich¬
nung und dem Schutz von Erzeugnissen der
deutschen Landwirtschaft und Ernährungs-
wirtschast und ist besonders für Erzeugnisse
bestimmt , denen ein Gütezeichen noch nicht
verliehen ist. Auch soll es im Bedarfsfall an
die Stelle des Verbandszeichens für deutsche
landwirtschaftliche Markenware treten . Ueber
die Anwendung des Gütezeichens erläßt der
Reichsbauernsiihrer nähere Bestimmungen.

lleimstrlicktsr vor ilsr Wer ^ iigenrl
W6 . Die Veranstaltungsringe der Hitler»

Jugend haben in den letzten Jahren durH
die verstärkte planmäßige Durchführung voni
Dichterlesungen eine Bereicherung erfahren.
Vor allenLdort , wo die Verhältnisse den Ju¬
gendlichen den Theaterbesuch , der früher das
Kernstück der Veranstaitungsringe war , kaum
oder überhaupt nicht bestatten , erfreuen sich
die Dichterlesungen einer ilnmer größeren!
Beliebtheit unter den Jungen und Mädeln.

Diesem Bedürfnis Rechnung tragend , führte
das Gebiet Nordsee auch in den letzten Wo¬
chen wieder Dichterlesungen durch, die im
Zeichen unserer Heimatdichter standen . Be¬
kannte Heimatschriftsteller wie Wilhelm
F r e d e m a n n/Ludwig Bäte,  Verend ds
Vries  und Karl Bunje  hatten sich zur
Verfügung gestellt . Durch die Art ihres Vor¬
trug ? und die Auswahl ihrer Werke verstan¬
den sie es , die jugendlichen Zuhörer , unter
denen auch die Landdienstlager , Führerschu¬
len und Lehrerbildungsanstalten vertreten
waren in ihren Bann zu schlagen und ihnen
das dichterisch gestaltete Erlebnis der Hei -,
mat nahezubringen.

August Hinrichs hat «in neues niederdeut¬
sches Schauspiel beendet . Das Stück , das tut
unseren Tagen spielt , heisst „Sware Tte¬
il e n". Die Uraufführung ist für den 65, Ge¬
burtstag des Autors , den 18. April 1914 , ge¬
plant und soll von der August -Hinrichs -Bühno
im Oldenburgischen Staatstheater durchge-
sührt werden.

Theater der Hansestadt Bremen . Am vergan¬
genen Freitag wurde Infolge Erkrankungen im
Personal im Schauspielhaus ein Bunter Abend
„Parade - es Frohsinns"  unter Leitung
von Max Böhm improvisiert , der groben An¬
klang gefunden hat und darum am Montag.
2l . Februar , im Opernhaus  wiederholt
wirb . Ansage Max Böhm , Tanzleitung H. Zchn-
pfcnnig , musikalische Leitung E. Stolfa mit
Bruno Bücke, Chansons Lidy Schwieder , Max.
Böhm , Operettenlieder Sigrid Ricoll , Michael
Hammerla . Das Ballett des Opernhauses zeigt
neue Tanzschöpfungen.

Die bremische» Behörde » der Sozialversiche¬
rung lBcisicherungsamt und Oberversicherungs-
amti , die bisher in der Blumenthalitratze , Ecke
Kaiset -Fricdrich-Strabe , untergebracht waren,
ziehen um. Die neuen Dicnsträume befinden
sich ab 18. Februar Eontrcscarve 21 lOstertor,
in der Nähe der Meinkeustratzei. Am Umzugs-
tag. 17. Februar , sind die Diensträume ge¬
schlossen.

8a « 5a« iie«« «- Ä Liee
Als einen Höhepunkt der Wochenschau erleben

wir die erregende. Atmosphäre auf unseren
Fcldflilghäfcn , von denen deutsche Geschwader
zum Fl,ug nach England  starten . Die
tobende Luftverteidigung der britischen Hauvt-
stadt an der Themse wird durchbrochen. Die
durch die Angriffe der vordersten Verbände
schon entstandenen Brände beleuchten die An-
gritisobjekte , und berstend krachen die schweren
Bomben in den befohlenen Ziclraum Londons,
so Lab die Englänödr wohl erkennen müssen,
Sah die deutscheLuftwaffe immer wieder schwerste
Schläge zn führen vermag.

Im Knhrerhauptauartier  finden
sich die Heeresgruppen - und Armccführer , Be¬
fehlshaber der Kriegsmarine und der Luftflotte,
unter ihnen Gcneralteldmarschall Keitel und
Grobadmiral Dönib , zu einer BcsvrcKnng ein.
In einem deutschen Rüstungswerk ist unser
erfolgreichster Jagdflieger Hgnvtmann No¬
wotny'  mit seinen Männern vom Bodenper¬
sonal zu einem Besuch erschienen. Es sind Bil¬
der entständen, die ein schönes Zeugnis für das
gute Verhältnis zwischen Soldat und Arbeiter,
Front und Heimat darstellen.

Nach einem der schweren Bombenangriffe auf
die N e i chs 8 a n v t st a d t besuchte Gauleiter
ReichSministcr Dr . Goebbels eine Reibe von
Schadenstellen. Männer und Frauen sprechen
mit ihm, und jedem ist die Möglichkeit gegeben,
in diesem Kreise seine Sorgen und Nöte per¬
sönlich vorzutragen . Wohl sind die Gesichter die¬
ser Bombengeschädigten noch von den Spuren
der todcsnaben Nächte gezeichnet, doch ist die
unbeirrbare Zuversicht auf den Endsieg ebenso
deutlich daraus zu erkennen.

Uns Anlah des 25. Jahrestages des deutschen
Zivilltittverkehrs sehen wir einen Querschnitt
durch die Entwicklung niisc'rcr Zivilluftfahrt
aus der schwersten Zeit nach dem Zusammcn-
brnch von 1018 bis zum heutigen Stand , an
dem Deutschland seinen Anteil an der Welt-
uerkehrslnitiahrt errungen hat und in die erste
Reibe der fliegenden Nationen gestellt werden
muh.

Der tiefste Eindruck dieser neuen Wochenschau
ist wieder i7er, dass hinter der stählernen Front
immer unerschütterlich die ebenso kannst- und
opferbereite Heimat steht. Custav Zankt

„Die beiden Schwestern"
Ein Berliner Film eigener Prägung entstand

in „Die beiden Schwestern" der das Berlin
der achtziger Jahre schildert und durch sein Zeit-
kolorit wie durch die Gestalt Adolf v. Mcnzels
seine besondere Note erhält. Dieser unter der
Spielleitung von Erich Waschn eck gedrehte
Bcrlinfilnt führt uns in die Berliner Salons,
in die Höfe des alten Berliner Krögel . ant „den
unvergeßlichen Weihnnchtsmarkt, auf die Bühne
der königlichen Oper und in das Atelier des
gröbtcn Malers jener Zeit. Die beiden Schwe¬
stern sind die Töchter einer einstmals berühm¬

ten Tänzerin . Beide haben das Talent der
Mutter geerbt. Während die eine auf die Kar¬
riere verzichtet, um an der Seite eines jungen
Musikers ein stilles Glück zu finden , mutz die
andere den Aufstieg zur Primaballerina der
königlichen Oper mit dem Preis ihrer Liebe zn
Sem Geliebten ihrer Schwester bezahlen. Gisela
Uhlen und Marina von Titmar sind die Schwe¬
stern, O. W. Fischer ist der Mann zwischen
ihnen, und Erich Ponto  zeichnet mit seiner
unnachahmlichen Kunst das ikurile Profil der
«rohen „kleinen Exzellenz" Menzel . lMetro-

vol -Theater). Cnstav Zankt

„Tolle Nacht«
Ein Schwank mit zahmen Ansätzen zur Gro¬

teske, in dem nach altem , erfolgsichercm Ver-
wechslungsrezevt ein Liebespaar auf allen mög¬
lichen und unmöglichen Umwegen zusammen¬
gebracht wird . Schauplatz ist ein Hotel, nach
dessen Hausordnung die Vcrbinbungstüren
zwischen den Appartements unverschlossen zu
bleiben haben: wäre es anders , so könnte der
heimliche Flittcrwöckmcr lPaul Stocks nicht im
Schlafzimmer der Sängerin (kapriziös und schön
Marie Harells landen und dadurch das berech¬
tigte Mißtrauen des werdenden Bräutigams
lGustav Fröhlich) wecken, der wiederum erst
einen schüchternen Konkurrenten lTbeo Lingens
Utii deinselben,Wcge ausboxen muß, um alle
Hindernisse zum glücklichen Ende zu überwin¬
den. Theo Lingen  inszenierte den Ulk mit
der ihm eigenen wirkungsvollen Betonung der
Situatious - und Dialogkomik , Ernst Budcr
steuerte den wesentlichen musikalischenAnteil bei.

Luvt LivurillS -'tVsiksbgsussr

vss reitZemsüs Rerept
Gefüllte , Steckrüben. Man wählt dazu mittel¬

große Rüben, die man nach dem Waschen schält,
dann 'schneidet man einen Deckel ab und Höhlt
die 3!übe soweit aus . dass ein zirka 1 Zentimeter
breiter Rand stehen" bleibt. Die Füllung kann
sein: a) 100—125 Gramm Grütze, Flocken oder
Hirse in Liter Wasser dick aüsgequollen , mit

' oehcickterZwiebel -und etwas getrockneten
Küciienkräutcrn pikänt abgeschmeckt, evill mit
etwas gehacktemFleisch vermischt, b) eine Mett-
süllung mit cingetveichtem Brötchen, aber ohne
Ei, mit Zwiebel und Salz abgeschmeckt. Man
füllt das Gemüse gut -/« voll. bindet den Teckel
aus und brät die Rüben in eltvas Fett im Topf
von allen Seiten an, gibt dann das ausgehöhlte
Gemüse hinein und soviel Wasser, daß die Rü¬
ben darin garschmoren können. Man wendet
das Gemüse 1—2mal um. Ist das Gericht gar,
was zirka '/«—I Stunde dauert, so bindet man
die Tunke mit Mehl und kann durch Kräuter
oder auch Würze den Geschmackverändern, zu¬
letzt gibt man Salz dazu.

nachdem er den W"lchoŵ --
Wochen lang an der - i

legenen Feindes
stand Oberst Kr
einem Brennpunkt e^
ningrad imd b>^ tc ,-siD>:
qenüber den »" t, M,M >etWl,
zcrkrcistcn oe/uh^ - meilerd-t ^
iinerschütterlichen rkp! htl
Am 21. 1. 10"
er an der SP -Oe/wer . ..

«x .7 D » - ü - hil - Stack»

mngrav o »" blldttc ^ ^ jgxsnäsi vouliisvor
'r den u , Uar»-V-rI»L. Seclla SV N>

(8 . Fortsetzung)

Usus

^5? mritu- im Eo7.  äM'-Ius der Brust der „Morro Castle ' rang

war , eine Frvntluckez
.»Es war ein Scherz , Harald ", sagte sie.

8̂ oiar wirklich ein Scherz . Jetzt aber ist
^ - ernst. Ich bl - -<- ' " " '

Norro Castle "."

O ^^ ^ ir^ llerie R̂echmentŝ h setz? cin ^ urchtbarer^ Laut ". den Tie-
etn/s Arttlleri ^ ^ ^ Basses aufsteigend , stärker und star-
Felddivlslon , »efrlleii - r, von einer Gewalt , die das Blut lm
des ^ " EUFjf/Jödl ^ - rzen stocken machte.
^ ^ u / in einem Signal zur Abfahrt.
Guimant Gustav „Ich bleibe !" frohlockte Mabel . Es kam

i„ einem 2a8 ^ si s,:-le ein übermütiger Schrei aus ih,rer Brust.
">> »Vch bleibe . . !" . .

Da kam auch schon das scharfe Klingeln
--'-'s Maschineutelegrafen von der Brücke her.

AÄKAKK fjAStzS 'LikNir -» - » >>» M - i»ren Verlaut ° ^ über dem Kai schwebenden Kommando-
ssttenen Verwuu K rücke.

^ --u- er verfiel!, "Leinen los !" befahl er.
». .̂ - » Kreuzes 'Leinen los !" antwortete Hansen , der
Eisernen ochsne"  Wii -ii - Offizier , und stellte den Hebel .des Tele-
Wiilnrank . D-/ ', grasen , der zum Heck und Bug des Schmes
Inf --Div . , ^ Z - /falUppe >Ä " h" e.
rer einer KEG ^ csWi»> .- „Ruder hart Backbord . Steuerbordmaschine
Karl W e t t e 8 ^ ,ngsam — voraus !" kam das nächst« Kom-
>inem Grenadier -^
scher Prill, ^ Es ging in dem Aufheulen des Nebelhorns
_ _ _ nter , das zum Abschied nochmals in TatiA-

Rast"»"!" eit gesetzt wurde . Als es verklang , setzte -die
Ein "pvl" c,ttdct. ^ ^ -ördinusik zu einem flotten Marsche ein . Der

" — " - - - - ^ ^ ckilepperbekam jetzt Zug in die Troste , nnt
— «i-swckt!s- >?nzer Kraft quirlten seine Schrauben das
)rlielc "»6 gastS-'. ",,! ' " ^ ' " nwaüer aus

Die „Morro Eastle " zog hinaus . In die
Unendlichkeit des nachtdunklen Ozeans . Fast
unhörbar fuhr sie über die See . Nur leise
summten die Turbinen.

Die „Morro Castle " fuhr zu ihrer letzten
Reise . . . .

*

2im Drommor « stand in seinem Arbeitsi-
zimmer -Er blickte in den dunklen Garten,
über den wie ein Hauch die Schleier feuchter
Nachtnebel lagen . Er wusste nicht , wie lange
er sinnend neben der offenen Tür gestanden
hatte er hätte das Gefühl für die Zeit ver¬
loren , Sonderbare Erinnerungen stiegen in
ihm auf , an Nächte voll tragischer Begeben^
heilen dazu eine merkwürdige Unruhe . Nur
mit Mühe konnte er die Gedanken bannen,
die in seinem Geiste aufstiegen . Niemals noch
war ihm eine Transaktion so nahe gegangen
und beanspruchte so seine ganze Energie und
Nervenkraft , wie diese Sache heute . Er
dachte an Mabel . Es schien, als ob der Ge¬
danke an sie ihm Kraft zu weiterem Kampfe
geben , ihn immer aufs Neue mit Energien
speisen würde . Dazwischen tauchte das Bild
Lores auf . Wie er sie heute abend über die
Fallreeptreppe an Bord der „Morro Lastle
steigen sah. hatte er einen Augenblick mit
sich gekämpst . Aber nur einen Augenblick
Das Wort . das er hätte sprechen können,
blieb unausgesprochen . Dieses Mädchen zu
retten wäre gleichbedeutend mit dem Schei¬
tern all seiner Pläne gewesen . Er hatte ihr
nachgesehen , wie sie dem Obersteward ihre
Karte gegeben hatte . Er hatte auch Fred
Banbury gesehen , der ein Deck höher stand.

Jetzt war es so weit . 2im Drommore fuhr
plötzlich auf . Unwillkürlich starrte er auf die
Eartenterrasse . die in Halbdu ' kel gehüllt
war . Schritte waren über den K .es gekom¬
men Wer konnte von rückwärts in das Haus
kommen ? Das Mondlicht ergoss sich zwischen
die Wipfel der Palmen und warf silberne
Bänder in das Gras . Nnn hielt der Schritt

inne , kein Geräusch war zu hören , die Stille,
die im Hause lastete , wurde noch tiefer durch
das beichte Säuseln des Nachtwindes in den
Palmenwipfeln . Das Ticken der güldenen
Standuhr auf der Marmorkonsole hörte sich
in der Stille wie eine Folge von Stichen an.

Wie ein Schatten huschte es jetzt vor den
Augen Drommores über die Terrasse . Bis
er zu feinem Schreck bewußt wurde , dass der
Schatten wirklich menschliche Formen an¬
nahm , die auf die offene Glastür zukamen.
Diese Erkenntnis betäubte ihn so, dass er
regungslos stand und ^ rur das Hämmern
seines Herzens hörte.

„Was wollen Sie hier !?" rief er halblaut
hinaus . „Warum kommen Sie nicht durch den
Eingang ?"

„Dommore . ich habe mit Ihnen zu spre¬
chen!"

Es war nur ein Flüstern , aber er erkannte
die Stimme . Für einen Augenblick war er
erleichtert.

„Sie sind es , Davis ?" Drommore wollte
das Licht einschalten.

„Lassen Sie das , sagte der ' Eindringling
hart . „Sie wissen ja , dass ich nicht gefehen
werden darf . Ich lebe ja nicht mehr ."

Davis war mit einigen raschen Schritten
an Drommore herangetreten . Seine Hand
umschloss krampfhaft die Klinke der Tür.

„Sie müssen alles rückgängig machen,
Drommore !" forderte Davis erregt . „Mabel
ist auf der „Morro Lastle " geblieben ! Hören
Sie , Mabel ist an Bord !"

Seine Hände packten des andern Schultern.
Drommore entwand sich ihm , er fand ^den
Schalter und dreyie ihn an . Die gelbe Licht-
slut gab ihm die Ruhe - zurück.
„Sie haben sofort alles rückgängig zu ma¬
chen. Funken Sie an Ihren Mann auf der
„Morro Castle "," befahl Davis.

Drommore starrte ihn entgeistert an.
„Rückgängig machen !? Es ist unmöglich.

Es ist völlig unmöglich . Hier geht es um
mehr als um Sie oder Mabel . Oder um

mich. Sie wissen nicht , was Sie da verlan¬
gen . Wenn Banbury am Leben bleibt , be¬
ginnt die Jagd auf mich. Es gibt keinen
Punkt auf dieser Erde , an dem er mich nicht
finden würde !"

„Ich will es !"
„Sie wissen nicht , was Sie verlangen , -Da-

vis ." Drommore stand der Schweiß auf der
Stirne . Die Wände tanzten vor seinen Au¬
gen . Mabel auf dem Schiff ? Banbury . . .
Lore . . .

„Ich werde selbst an Chlxpstew funken . Ge¬
ben Sie Ihren Chiffernichlüssel heraus.
Eisige Kälte lag in Davis Stimme.

„Beruhigen Sie sich." Drommore versuchte,
in seinen alten zynischen Ton zü verfallen.
„Die " Versicherung ist zu meinen Gunsten
abgeschlossen . Ich werde Sie nicht betrügen.
Fünfzig —Fünfzig , auch wenn Mabel nicht
mehr lebt . Gehen Sie . auf die Insel ."

„Kein Wort mehr !" keuchte Davis . „Kein
einziges PZort ! Was ich tun wollte , tat ich
für Mabel , für mein einziges Kind,"

Drommore lief es kalt über den Rücken.
Etwas schimmerte in der Hand des Wahn¬
sinnigen.

„Warten Sie doch noch eine Stunde ", ver¬
suchte er zu beschwichtigen . „Vielleicht ist
Mabel doch noch im letzten Augenblick von
Bord gegangen ? Vielleicht hat sie den Treff¬
punkt verfehlt ."

„Nein . Ich sah sie an Bord . als ich am
Molenende stand und die „Morro Castle"
an mir vorbeifuhr . Sie stand an der Reling
neben diesem Deutschen . Si -e wollen mir den
Ehiffernschlüssel nicht 'hervusgeben *? Sie wol¬
len nicht an Ehlepstew funken ? Dann werde
ich den Kapitän der „Morro Castle " war¬
nen ."

Ein spannungsvoller Augenblick folgte , der
sich zu einer tödlichen Stille verlängerte.

„Sie haben zu schweigen !" rief Drommore.
„Wenn die „Morro Lastle " gesunken ist. wird
Ihr Rcime aus die Liste der Vermissten qe-

Ich rsis eucli snxelexentlicli , keine Lruncks
inil blensclien ru verlieren , ru ckenen ilir
Iliciil gebärt , oller llie nicbl ru eucb ge¬
bären.

Costbs

setzt. Sie sind ein toter Mann . Verstanden ? "
Ein hässliches Lachen klang auf . „Es gibt an¬
scheinend mehrere - Leute, . die der „Morro
Eastle " nicht gerade glückliche Reise wün¬
schen. - Ich hörte es vom Hafenkommissar.
Nehmen Sie Vernunft an . Wir müssen die
Dinge nehmen , wie sie sind . Wenn Sie mir
Schwierigkeiten machen , können Sie betteln
gehen ."

Davis starrte aus flackernden Augen eine
Sekunde lang in das zynische , häßliche Gesicht
Drommores . Dann hob er die Rechte , und
drückte ab.

„Was haben Sie getan ? " röchelte Drom¬
more , noch während er zusammensank.

Davis beachtete ihn nicht , er stürzte sich
über den Schreibtisch und fand den Schlüssel
zu dem stählernen Safe , das in der Ecke des
Raumes stand . Eine Sekunde starrte er wie
gebannt auf die Rauchwolke , die dcm Lauf
des Revolvers entstieg , dann warf er ihn
durch das offene Fenster in das Gebüsch.

Mährend er in den Papieren des Panzer¬
safes wühlte , brach er in ein Lachen aus.
Aber er fand nicht was er suchte . Mit seinen
dünnen , zitternden Fingern durchwühlte er
die Papiere , der Ehiffernschlüssel war nicht
darunter . Ein schimmernder Gegenstand siel
vor ihm aus dem Safe . Davis bückte sick.
Es war eine Uhr , die er mechanisch , ohne zu
wissen , was er tat , einsteckte . Seine Augen
waren weit aufgerissen . Dann fing er zu
schwanken an und fiel nach vorne neben den
Toten . Nach inniger Zeit raffte er sich wie¬
der auf und lächelte irre.

sFcirlfetzinig lolipt')
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lekrgsng in der Otutbimmpilegs
Durch Obstbaumspritzung gesunde Karwf-

felerträge ? Nein . es ist kein Scherz oder ein
Druckfehler . Denn die Ueberträger der Ab¬
baukrankheiten der Kartoffeln sind Blatt¬
läuse . vornehmlich die Pfirsichblattlaus . Wie
schwer die Abbaukrankheiten unsere Kar¬
toffelernten mindern , ist bekannt . ' Wir
.müssen deshalb bei der Winterspritzung der
Obstbäume auch die Pfirsichbäuine mitsprit¬
zen . damit die Blattlauseier rechtzeitig ver¬
nichtet werden Es ist besser , dass wir uns
hier in Weser -Ems auch schon jetzt daran
gewöhnen , als dass wir später mit erheb¬
lichen Einschränkungen im Pfirsichanbau
rechnen müssen , ' wie dies bereits im Osten
und auch schon im Bereich Niedersachsen der
Fall ist. '

Wann und womit sollen -wir die Obstbäume
spritzen ? Diese Frage ist jetzt , nachdem eine
Entriiinpelung der Obstanlagen durchgeführt
wurde , für die Obstanbauer wichtig . In Frage
kommen für die Winterspritzung Obstbaum-
karbolineum oder Eelbspritzmittel , die vom
Fachhandel , Genossenschaften , Drogerien ohn«
Bezugsmarken zu erhalten sind . Aus neueren
Versuchen ergibt sich. dass die Obstbriümkarbo-
lineen besser schon frühzeitig gespritzt werden.
Bei den Velbspritzmitteln ist es angebracht , sie

etwas später ^ also von Anfang März . ab , an-
ganz bestzuwenden . Dies gilt ganz besonders dann,

wenn man mit starkem Apfelbllltenstecherbe-
fall rechnen muss. Die Wirkung dieser letzteren
Mittel ist auch beim Frostspanner , wenn nicht
geleimt wurde , sicherer als die der Karbo-
lineen . - - ,

Gute Erträge im Obstbau sind nur Lei
guter Pflege der Obstbäume und Obststräucher
gesichert . Zur Pflege der Obstgehölze , Bo¬
denbearbeitung , Düngung , Stammpfleg »,
Kronenschnitt , Schutz vor Schädlingen und
Krankheiten sind Sachkenntnisse erforderlich.
Zur erschöpfenden Vermittelung derselben
findet ab 8.. Februar d. 2 . ab vormittags
8 Uhr in der Gartenbau -Versuchs - und Lehr¬
anstalt der Landesbauernschaft Weser -Ems
in Aurich ein Lehrgang im Obstbau von
drei Wochen Dauer statt , an dem sich alle
die beteiligen können , die ein ' Interesse an
einer sachlich richtigen Pflege der Obst¬
bäume haben . Anmeldungen sind zu richten
an die Gartenbau -Versuchs - und Lehranstalt
in Aurich oder an die Landesbauernschaft
Weser -Ems in Oldenburg . Für Unterkommen
während der Dauer des Lehrganges wird
Sarge getragen . Eine Teilnahmeqbühr ist
nicht festgesetzt. Handgeräte zur Obstbaum¬
pflege sind möglichst mitzubringen.

lisr Mkiielkuke

Ein ganz seltener Fund wurde auf dem
Bahnhof in Weener gemacht , wo den Bahn¬
beamten die ungewöhnliche Schwere einer
als Reisegepäck aufgegebenen Wäschetruhe
auffiel . Als man die Truhe öffnete , weite¬
te » sich die Augen der Beamten , denn in der
Kiste lag wohlgeborgen und ruhig . . . eine
feiste Iolanthe , die in dem engen Behältnis
ein beschauliches Dasein führte und auch
nicht den geringsten Laut der Unzufrieden¬
heit von sich' gab . Statt nun aber ' die ihr
bestimmte Reife mit der Reichsbahn anzu¬
treten , ging das immerhin bereits 17l> Pfund
Wiegende Schwein den Weg alles Irdischen.
Eine hiesige . Schlächterei sorgte dafür , dass
die deutsche Volksernährung weiteren Zuzug
bekam . Wie es aber kommt , dass sich das
Borstenvieh in seinem engen und ungewohn¬
ten Behältnis so ruhig verhielt , wird wohl
«in Geheimnis bleiben . (Wahrscheinlich hatte
man das Tier mit Alkohol zum Schweigen
gebracht . Die Schriftleitung .)

Verben . Ein zeitgenössischer
Wettbewerb.  Der Landrat des Kreises
Werden , Dr . Weber , der der heimischen Vo¬
gelwelt ein treuer Heger und Pfleger ist,

Der kunlikunk von Konto
RekLsvrssrannn : 12.35—12.45 Der Bericht zur

Lage. 15—15.30 Kleines Konzert . 15.30—18.00
Solifteniendung . 18—17.00 Konzertmufik aus
Nord und Süd . 17.15—18.30 „Ein 'Musikalischer
Bilderbogen ", Overettennielodien , volkstümliche
und tänzerische Weisen , solistisches Musizieren.
18.30- 10.00 Der Zeitspieael . 10.15—19.30 Front¬
berichte. 20.15—21.00 „Parade der Instrumente " :
musikalische Unterhaltung . 21—22.00 Die bunte
Stunde : „Histörchen-Geschichten".

Deutschlandseuder : 17.15—18.30 Orchesterwerke
und Kammermusik von Bach. Händel . Mozart
und Schubert . 20.15—21.00 Aus dem Reich der I
Operette . 21—22.00 Johannes Brahms , ein
Komvonisienbildnis.

schrieb jetzt einen Wettbewerb für die Schu¬
len des Kreises Werden aus . Die Schulen
werden zum Nistkastenbau aufgerufen . Für
die fünf besten Schulen auf diesem Eehiete
sind Preise ausgesetzt und zwar wird die
beste Schule in der Vogelschutzarbeit mit
einem Preis - von 250 RM . bedacht , weiter
sind 150, 100, 75 und 25 RM . als Preise
ausgesetzt worden.

Lüneburg . Eisenbahn - Jubiläum.
Vor 25 Jahren , am 15. Februar 1010 , wurde"
die Lüneburg -Bleckeder Eisenbahn als Nor¬
malspurbahn in Betrieb genommen , womit
Vleckede und die . anliegenden Orte näher
an die heutige Eauhäuptstadt Lüneburg her¬
angeführt wurden . Vleckede besass zwar
schon vorher eine Bahnverbindung , die aber
Nur schmalspurig war . So wurde am 17. Fe¬
bruar 1895 die Vleckcder Kreisbahn . .die von
Dahlenburg -über Vleckede nach Echem fuhr,
eröffnet . Dort mußte man nach Lüneburg
umsteigen . Es wurde dann eins direkte Ver¬
bindung nach Lüneburg geschaffen, ' man
baute als Abzweigung der Kreisbahn die
Strecke Katze —Neetze—Scharnebeck — Lüne¬
burg . Während zwischen Wendewi ch und
Echem der Bahnverkehr aufhörte , blieb er
zwischen Wendewisch und Karze bestehen.
Schliesslich genügte jedoch die Schmalspur¬
bahn nicht mehr den steigenden Bedürfnissen,
und so trat an ihre Stelle innerhalb von
sechs Monaten Ilmbauzeit die Normalspur¬
bahn Vleckede—Lüneburg , die vor nunmehr
25 Jahren in Betrieb genommen wurde.

Stade . Diamantene Hochzeit.  Die
Eheleute Johann Flammenkamp und Frau
in Krautsand konnten kürzlich ihre diaman¬
tene Hochzeit begehen . .

Vremervörde . Neuer Deckstellen --
Vorsteher.  Der Vorsteher der Staatlichen
Hengststation . F . Plinke , wird in gleicher
Eigenschaft nach Eroßenwörden in Kehdin-
gen gehen . >, '

Der Hoferbe / vons.Hsyde
Das Kind saß ruhig auf dem Schoß der

jungen , blassen Frau und schaute zum Wag¬
gonfenster hinaus ; es war still und krähte
nur ab und zu lustig , wenn es eilig ein
grosses Haus oder ein Tier vorübergleiten
sah . Dann lächelte die Frau , fast mit den
Augen nur . und brückte den etwa zweijähri¬
gen Knaben noch inniger an sich. War er
doch das Einzige , was ihr nach einer Woche
schier unaussprechlichen Glückes an der Seite
Franz Baumanns geblieben war . Ja . der
Franz ! So lieb hatte sie ihn gehabt und ge¬
dacht . ohne ihn nicht mehr leben zu können.
Bevor es aber noch zu der geplanten Kriegs¬
trauung gekommen war . hatte er überraschen «,
schnell wieder ins Feld gemusst . Und war
nicht mehr wiedergekommen . Zuerst hatte sie
getobt und geweint , dann aber war sie in¬
nerlich erstarrt und lebte nur mehr iür das
Kind . Nun aber bot sich ihr eine gute Stelle
im Süden dös Reiches . Um des Kindes wil¬

len , das doch einmal ein « bessere ^ ukuoN
haben sollte , war sie entschlossen den Flecken
Erde , wo sie so namenlos glücklich gewesen
war , zw verlassen . Freilich nutz , oho - vor¬
her noch die Eltern des geliebten Mannes
aufzusuchen . Diese hatten ihr - eigenen Plane
mit dem einzigen Sohn und Hoferben ^ ehav -
Darum dachte Maria niemals daran , bei ?ei-
nen Eltern Hilfe in Anspruch zu nehmen.
Aber sehen wollte sie, wo Franz geboren
wurde und wo er seine Kindheit verbracht
hatte.

Langsam wanderte Maria ein Weilchen
später , nachdem sie den Bahnhof verlassen
hatte , bergauf , dem Baumann -Hof zu . -r->e
Sonne war noch wie zu einem tröstlichen
Abschied «in wenig durch den Nebel gekro¬
chen und begleitete sie bis zu dem Eltern¬
haus des Toten , das wie eine kleine Drutz-
burg am Berghang klebte . Das Haus schien
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W kiek ^ Skbllrger Kanone " geröiouen
Die photographische Sammlung des kunst-

geichichtklchen Instituts der Universität Mar-
bssrg ist mit ihren 18 000 Negativen im
Laufe des Krieges zu der größten kunstge-
schichtlichen photogvaphischen Sammlung
Deutschlands ausgebaut . Die Sammlung um-
fasst Lichtbilder der Architektur , Plastik und
Mal ' . . - - .Malerei . Sie diente ursprünglich nur Lehr-
unv Studienzwecken . Sehr bald aber wurden
die reichen Schätze der Sammlung auch einer
grösseren Oeffentlichkeit erschlossen und künst¬
lerisch hochwertige Abzüge an Schulen , Mu¬
seen und auswärtige Kunstinstitute ebenso
wie an private Sammler nunmehr abgegeben.
In den letzten Jahren gingen viele Städte,
Wehrmacht - und Parteidienststellen dazu
über , Lichtbilder zum Ausschmücken ihrer.
Dienststellen zu erwerben . In der letzten Zeit
hat die einmalige hochwertige Sammlung be¬
sondere Bedeutung erlangt . Denn oftmals
kann allein aus ihren Beständen den Städten
Lichtbilder von feindlichen Bombern zerstör¬
ter Kunstschähe geliefert werden . Als Auf¬
nahmeapparat diente die sogenannte „Mar-
burger Kanone " , eine Kamera mit besonders
.starkem Objektiv . ,

Jude „sammelte " für die französische „Be¬
freiung ". In den letzten Tagen haben ver¬
schiedene Bewohner einer kleinen Ortschaft
im Departement Jser « in Südfrankreich
Briefe erhalten , durch die sie aufgefordert
wurden , einen Beitrag von mindestens
1000 Francs für eine „patriotische " franzö¬
sische Bewegung zu stiften . Die Einkassierung
dieses Betrages , gegen welche sie sich als
gute „Patrioten " sicher nicht widersetzen
würden , werde in einigen Tagen durch ' einen
jungen Mann erfolgen , der sich in ihrem
Hause vorstellen werde . Einige der benach¬
richtigten Personen waren aber doch nicht
„patriotisch " genug , um dieser Aufforderung
unbesehen nachzukommen . So geschah es , dass
der junge Mann , der wirklich kurze Zeit
darauf in den Wohnungen der betreffenden
Franzosen vorsprach , von der Polizei festge¬

nommen wurde . Es stellte sich ü ?" vvh .̂s^
Prüfung heraus , dass es sich um einen 21 jäh¬
rigen Juden handelte , der die Briefe selbst
abgesandt hatte . Er hatte sich für sein kleines
Geldgeschäft als Komplicen einen 18,ahrigen
jungen Franzosen ausersehen . Beide müssen
nun ihren „Patriotismus " im Gefängnis
abbüßen.

Aus dem Schnellzug gestürzt . Unweit
Schönhausen im Kreise Ierichow II stürzte
ein mit seinen Eltern auf der Reife nach
Hannover befindlicher achtjähriger Junge
aus dem fahrenden Schnellzug . Der Junge
konnte aber allein aufstehen und meldete
sich am Kopfe blutend , bei einem Bahn¬
wärter , der dein glimoflich davongekomme¬
nen Schlllev die erste Hilfe leistete und ihn
mit einem Eüterzug nach Schönhausen be¬
förderte , wo ein Arzt zur Stelle war . Hin
Zuge hatte man den Vorgang gar nicht be¬
merkt . Die Eltern wurden erst in Hannover
auf das Verschwinden ihres Kindes aufmerk¬
sam.

Beim Schlachten eines Schweines in einer
Gemeinde bei Bad Otb stach sich ein 19jah-
riger Metzger mit dem scharfen Schlacht-
messer so ' unglücklich ins Bein , dass die
Schlagader getroffen wurde . Trotz einer so¬
fort vorgenommenen Blutübertragung erlag
der junge Mann im Krankenhaus in Gell-
'hausen , seiner schweren Verletzung.

Wiedersehen nach 28 Jahren . In . der
Kreisleitung Moqilno (Wartheland ) erschien
eine Frau aus Ostpreussen und erklärte , dass
sich unter den Schwarzmeerdeutschen , die im
Kreise untergebracht seien , ihre Schwester
mit vier Kindern befinden müsse . Es wurde
ihr sofort ein Zusammentreffen mit ihrer
Schwester und deren Kindern ermöglicht . Die
beiden Schwestern hatten sich 28 Jahre nicht
gesehen und waren schon als kleine Kinder
getrennt worden.

geräumig und machte mit „
schwarzen Giebel u-nd den eu --,»
druck bäuerlicher Wobiliakenstk -,
trat aus der Tür und dUckie 5-
an.

Sch möchte gern mit Hcrrn
Baumann sprechen ."

die
„Die Frau ist drjn in der AM - ,
e Magd , und wies ihr de„

Frau mit ^ chwaizem ^ Kopiluch mach,, ^
rade am Herd zu schassen und dich,, >2-
auf . ' -u-

„Frau Vaumann . ich bin dem
Mädel gewesen —

Ein schweres Holzscheit polterie *
und ein gebeugter Rücken strass,?

„Franz !" Ein Mann . der gerade
an der offenen Küchentür vorüberaeb». ^ s-
te . erschien auf der Sckiwell» Mrchwclle . uns bch/
hen . Maria dreh !- sich nicht um und
deshalb nicht sehen , dass er erstaunt
betrachtete.

„Was g'ibts denn ? " hörte sie id„
Aber die Frau antwortete nicht- s.," ''

sagte sie zu Maria : „Setzen T'
sagen S ' , was wollen ." ^ ^

Maria richte ) « nun das Kind au«
Schoss auf . stellte es auf seine B-mch.«' '
hielt es gerade vor sich hin . als woll,,
der Frau zeigen . „Dies ist mein
meiner und dem Franz seiner . Ich
ihn Ihnen nur zeigen und damit iâ s:
Franz in dem da ' weiterlebt . Und nun' ,/,
ich wieder ." ^

Sie nahm das Kind auf den Am -»
wandte sich der Türe zu. Da verira , it,^
Bauer den Weg.

„Es geht heut ka Zug mehr . du - - >
„Maria heiss' ich."
„Wennst magst , kannst heut Nachtda tz.

ben , Maria . Die Kammer vom stiran
noch allweil bereit . Und-

Billroth -Ausstellung auf Rügen . In der
Heimat des berühmten Chirurgen Billroth.
dessen 50 . Todestag Anlast zu Gedenkfeiern
war . wurde im Riigenschen Heimatmuseum
eine „Billroth -Ausstellung " eröffnet . Die

Schau zeigt eine Reihe Briefe . Bilder und
vor allem einen geschlossenen Ueberbück über
die gesamte Billrotb -Literatur.

Das Kind . das ihn spielend l>c! den
nen Joppenausschlägen gefasst hatte L
lustig auf . Da trat auch die Frau nähe,
betrachtete es einen Augenblick mi, «>,
Aufmerksamkeit Ihre kleinen , müden
leuchteten auf . Dann streckte sie beide
nach dem Kind : „Komm . Bübl _ «zk
zu ihrem Mann : „Sieht er net grad st m
wie unser Franz ! selber ausg 'schau,
Denselben gelben Haarschops Hai er. nndi-,
gar die Sommersprossen . Aber ich ". - j,
wandte sich mit Wärme in der Trimm «»
der Maria zu — „jetzt setz' d!' amnl d,,,
den Tisch und ist von unserm Brot. EiM
mie 's war und warum du net eher lo» >!
bist ."

Maria fühlte alles Schwere von U „
fallen und begann zu erzählen . Erziihliech
immer , als das Bübl längst oben im
schlief . Und als nun die Wanduhr du
ternächtlich « Stunde verkündete . M sh
Bäuerin gerade Maria in ihre Arme!w
und ibr das Bleiben vorschlug , da stich«'
alte Mann die Treppe hinauf und ostm
leise die Kammertllr . Er hob die Laie,«
hoch. und ihr milder Schein siel auf lm
tiefen Schlaf gerötete Gesicht des AM
Et trat näher . Der Kleine aimen ich
und sanft.

Und vor diesem Bild des Friedens...
flllchtigte sich' der Schmerz über den Dd d,
Sohnes und die unsichere Zukunft stines!»
fes . und er wusste sich sonderbar nick,
über sein .Leid ' denn in diesem seinem k»
kel, so spürte er mit einem Mal . um !«
ganze Kraft seines Geschlechtes und desliid
tigen Lebens vereinigt.
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^ ^ Wudlugeder
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ebenso natürliche»

'...„nicken Ordnung käm,
Vamps der P - lkerse,

SS ^LbsichT'
Sr dir - » .- g- e«

üzmm uud Sirene,«klänge seiner

«>M duchuh°lien, .snr ihn ^ su
«hüten, erschüttern, will

-ing-n on all -n^ F!
"ÜMieg. Millionen deutscher
L uMer Faust. Millionen
,z „m und Mädchen. Millionen
t, M « verbürgendurch ehren
X, Wüsünsais in der gesamten
j» tziPMrischast auch auf dem
iMi -Weidende» Kampfseld v>
Äni di HM » Leistung die P
chsulitensnoiwendigsten Güter ui
LntzlM-r Waffen, der Ausri
Mj «id Kleider, die zum Sie
Lcküiihen.

hos deutsche Volk erschloss
Mi . Niemals wird der

k » rn111 « >>» nn »Ig , ^
Vedurlev

Ksx S . 2. 1S44 . _ vnser Merk lisi ein
Lriläercden bekommen . In sroüer
?reuäe : llrv lüs , gsd . pslsfssn;
Kex .-Rst pf . « e !nr lüs . Kiel , Knoo-
per -Vex 135 . r . 2 . Krsuenklinik I
ttsuistsät tklolst .) , r . 2 . Lerlin -2eb-
leväorkj Volroeenstr . n.

Aelürun 12 . 2 . 1944 . In äsnkbsrer unä
dsrrlicder Kreuäe xeden vir äie 6e-
durt einer locdter bekennt : ^ risäs
Kotbsrt » ssd . LMsrs . krieürick
«albert , 07 ? . im KLV. Lltenssäi,
r . 2 . Lblkorn . .tlsus l -etbe " .

Ksrl -Vve . Nsrgrlt -klkes vrüäercben i5t
svLökommon . In lierrllcber ? reuäe:
Vrsteben Sremsnksmp . r 2 . Isrno-
vltr/Oderscdl . . Seor ^ enderxer 8trsös
90 8 . ^ Lst . Ksrl Srsmsnksmp.

vieler . Me xlücklicke Ledurt eines xe-
Lunäen Stsmmksltsrs xeben in äsnk-
bsrer ? rsu <Ie bekannt : Ursula » iilliy,
ved . Scbv ' vbsrt . krlcb ^ VMg . r . 2.
Vacdtmstr . i . e . ? Isk -^ dt . kremen,
NodenIobe8traLe 14 : Vreräen.

jl2 . 2 . 1944 . Mang ' Vrüäercben Volk-
Lsns ist anxekommen . In äsnkdarer
kreuöe : ksni Xsvssr , geb . plots,

Ztadssrrt Voltgsn , Ksyssr . vremen,
krsnr >U88tr . 22 . r 2 . 6narrenbnr8 27.

15 . 2 . 1944 . Me kMckliiLe Vedurt.
eines 8e8uncken 8tsmmb3iter8 reixen!
in äankdarer kreucle an : lisrts'
Srlnkmsnn . geb . punüt . Obersekreiter
Vsttsr vrlnkmsnn , r . 2 . Velirmscbt.
Sremen -Lumun ^ , I. joriell5tr . 32 , r . 2.
»srtmsmistitt.

Verlobungen
.Vir krben NN8 verlobt -: 8onnl » srjsr,

krnst Ksrkboff . 8remen v̂ui8bur8,
öen 10 . ? edrusr 1944

Verrnsbiunxen
rnre Verwsbiune reden bekannt : « er-

mann ttsirebtsr , kelävedel . ? rleüs
ttviseblsr , qsd . illrgo, . » reinen . Ve
sermünäe . » edruar 1944 . '

tz v Krierstrsuunr reden bekannt:
^atr .-Odsrretr . « slnr « sstsr , coitb
«vrt «r , geb . vsblks . vremen , 19.
»edruar - 1944 . » umaonstraüe 33 I.

Heute eot8cb !iek inkolZe ^ Iterssckvscbe
meine liebe Cutter unä Lcbvierer-
muttsr

TVIsrgsrels Ksemens
xeb . Veykau8en

im 81 . L.eden8jabre . In 8tiUer Irsuer:
kticoisus Ksümens , r . 2°. Verona,
unü krau . Vors . geb . ttotlmeirtsr

vremen , 11 . » edruar 1944 , Kuten-
8trsüe 15 .. Luldakrunr im 8 .-I. Ilein-
ricb 8ock , Lldrecbt8tra6e 34 . Kranr-
spenden fortbin erdeten . 7rauer-
keier Wttvocb . . 11 vbr , in äer Ka¬
pelle 6e8 Kien5beixer Krieäkokes.

kack lanZem mit rwöer Veäulä er-
trarenem scbverem l.eiäen ent5cbliek
8snkt am 14 . _ Kebrusr "1944 meine
liebe unverZeßlicbe Krau , Cutter,
8cbvieZermuttSr . Zebv/ägekln u . Isnts

Iris vsfntisrrl , red . VMain
im 70 . debensjstir . in tisker 7rsuer:

Ksinr . Sernbsrkl : Karl IVenüt ; Alice
Venüt , geb Ssrnbsrkl , unü Anvor-
vsnklte.

8remen -» emeUnren . 8snäkol8tr . 35^
Me Irsuerkeier kinäet am Donners-
taZ . 6sm 17 . Kebruar um 9 vbr im
Hsu8e 8tatt-

Neute entsekliek nacb lanxerem dei-
äen meine liebe Zute ? rsv . un8ere
ker ^en^ gute , treu8vrrenäe Cutter,
Scbv/ierermutter u . Vroümutter , Krau

Lesino Vvite, xed . I^ödleD
irp 73 . deven8jsbr . In 8tiNer Irsuer
im kramen aller Lnrekörlxen:

Vilbelm Voüe.
8remen . 14 ! Kebruar 1944 , 8uckt-
8tra6s 34 . Die Aukbabrunr erlolrte
im 8 .-I . von Keinricb 8ock . Albrecbt-
8tra6e 34 . Krsnr8pen6en öortbin er¬
deten . Die Irauerkeier kinciet am
Kreitar um 9 .45 Mir im Krema¬
torium statt.

Krcb Kurrem KkerUick bat
mein kerriieber ttann . Klein-
Llke8 Vater ; unser bottnunZs-

voller ältester 8okn . mein lieber
8ruäer , un5er rut ?r Scbvierersobn.
Sedvager . Lnkel unä ttekke

ttsnskonrlek KskI«
I-eutvsnt '6er 8s5erve i . e . Art .-Ket.
lnb . 6 . 8K . 2 . . 6 . Lturmsdr . u . 3. Lusr.
im ttoräen 6er 08tkront am 7 . ^so.
1944 6en Ns !6entü6 erlitten . 8r vur6L
mit milit . Lbren suk einem 8bren>
lrleädok desse8etrt . In tiekem 8ckmerr:

Mlüsgsrü Kable , geb . « snscbmsnn,
un6 kikv ; ttolnr . Kable unü krau,
Itorlsnss , geb . Sebrsnr ; lürgsn
Kable ; Jul . ltsnrebmsnn un6 Krau,
«annl , geb . Veläenböter ; « auptiv.
«srry Llegter unü l-rsu . « arlsnne,
geb . ttsnscbmsnn ; Lüs ltanrcbmsnn
un6 alte Angsbö ^tgvn

826 888en , Usus Kickmerz . 8rsmen,
ölosslstr . 93 . lssrstr . 58 . -

diack einem ardeitsreieben deden
entscblläk beute nacb lanxem , mit
6e6ul6 ertragenem Isiäen mein lie¬
ber klann , un8sr xuter Vater , 5cbvie-
rervater , un8er Ueber Oroövater,
8ru6er . 8cbvager , Onkel

»lolisnn ttvinrielt Vielvlelit
im 65 . Uebenziabre . In 8tiller Irauyr:

Krau Lugusie vleletelck , geborene
Zebworr ; Konrsä ölelssslü , rur 2eit
Vekrmacbt . unü Krau . t4sr !s , geb.
kävlier ; krnst 8leIetsI6 unü Krau,
Vtrttio , geb . Ssosüs , un6 Z knksl-
klnöer sovilo alle Angvbörigen

8remen . 14 . Kedr . 1944 , lünienstr . 29.
Aukbsbrune im 8 .-I . 8ock . Llbrecbt-
5trs6e 34 . Kranrspenäen äortbin.
Irauerkeier Kreitas , 11 . 15 vbr , im
Krematorium.

An ikrem 77 . 0eburt8t3Le ent8ckliek
sankt ' unä rukix unsers liebe Sckve-
ster , Lcbväxerin , Isnte unä Oroö-
tante , Krau

^ilkolmlno Vleekoff Wwo.
xeb . Kckkarät

in stiller Irsuer : ttelnrlcb vobm unä
Krau . krnesline , geb . kckbsrät , unä
Angekörigs ; Krisärlcb kckbsrät;
carl Vier unä Krau . Anna , geb.
kekbsrät : ttslnr kckbarät u . Krau,
ttsrle , geb . Seemann , unä Kl .- klse

»remen -Hemelinxen , 12 . Kehr . 1944,
danxenstr . 19 ; berlin . Ankbsbrunx !m
8 .-I . „ Pietät " , Mmdolätstrsöe 190.
Ktvaixs Kranrrspenäen äortbin erbe¬
ten . Irauerkeier am Donnerstax , 17.
Ks.bruar , 15 Obr , Kapelle Nemelinxer
Krieäbok.

Am 8onntsxmorxen entsckliek sankt
nacb kurrer sebverer Kisnkbelt

sere liebe lockter, äübv'exertocbter.
8cbvester.--8cbväxerin u laute . Krau

^oksnns oilen , rred. Neier
im 38. 1ebenssabre. In tieker Irsuer:

«artin ONen, Uannslore ünä kr-
barä; Ueinrlük ^ sler unä Krau;

Kriegsmarine: Keläv. V/allsr kreier,
V/ebrmackt: Krau kuiss Kobl-

struck. geb ^ elsr ; Kamille Mar¬
tin yttsn sen., unä Ver« snäts.

8remen-6rokn. Vilkelmstr. 24. 13.
Kekr 1944. Seeräixunx am Donners-
tax. 6. 17 Kebr. 1944 um 16 Îbr

Heute verstarb unerwartet nacb kur-
rer, schwerer Krankheit, iy Oöttin-
xen Heilung suckenä, mein Ueber,
guter ütann. Ingriäs treusorgenäer
Vater, mein Ueber bruäer, 8ck̂ ie-
gersobn. 8ckwager unä Onkel, 6er
Drogist

Klermann l-ukrmsnn
im 58. l-edenszabre. In tiekem
8cbmerr: Kätbe l.ubrmsnn, geborene

Lcbuttre, unä AngsbLriye
Lremen-8cbwsnewe6e. 11. Kebr. 1944.
Kranrspenäen nacb 8.-A. II. 8cboms-
ker. 8tekkensweg118. Irauerkeier am
Kreitag, 9 vbr. . Zyntentors-Krieäbok

voricbtigung
In 6er loäesanreige

Ins üe Lsrne
muL es Heiken : In tiekem 8cüimerr:
ttenrv äs Larne , langeooger 8tr . 45.

kack einem arbeitsreichen lieben
würäe uns heute unser Ueber, guter
Vater. 8chviegervater. OroÜvster,
ösuäer. 8ekwager unä Onkel

Ksrl ^ unlc
nach längerem Ueiäen im Alter von
last 74 fahren äurcb äeo I.06  ge¬
nommen. In stiller Irauer : Jobann

Kunk unä Krau, Helene, geb. Lcbikl-
ner; kickarä Orokdernä unä Krau;
kUsabetb, geb. Kunk: nebst kn)csi-
kinäern unä allen Angebörigen.

kremen. äen 13. Kedrusr 1944, -4ei-
Kener3trsüe 18  Die Aukdabrunger-
kolgte im Oe-Ke'-In., Oermanisstr. 56.
Irauerkeier am Kreitag, 18. Kebruar
1944. 10.30 Okr im Krematorium.

rotorr Xü .drmitteIIcs >rto 59.
ist dviTn I ' slkl 12 38
äs » notvu Rrsiusr LanKdaUsnu «-

du.red I' ii'lnvuktviupvl 2u
vntwvti'tsn.

4. Irn ndni ^sn FS-ItHn äiv
stioirnunLren vom
15. 10. 1943 siNnKe-mnö a.u<»d kür UiS
Mt7.i,rs 6efli ">8'6lve,tsiiurkß :. ' Die
6e «edäkie .' 6is 6efliikre1 ndrreden.
dadeÄ äis ÂdkednittS X 36 Uer
rotea Xridrmittelbai 'ts 59 «or^-
friltiff ^ ontr-oll2wse ^ eu aukrndewsdi -en . 16. 2. 1944.
rinixsamt 6er Lsvsesbaät Vre¬
men . > dt . K.-

vsksnnrmsekungen
ttillsr - luysncl

81nnänr1 Ilnedting . 671 - Kui 'KNK
lprukunkr ) 16. -2.. 19.30 77.7.-77sim

7 kss 1 sr
Ikoslor üor ttsnseslotll Sremen

Vieäerum trat uns ein harter 8cblag.
Am Äontsg, 6. 14. Kebruar ent¬schlief nach einem schwerem deiäen
unser lieber, herzensguter, stets um
uns besorgter 8obn, 8ruäer, 8cbws-
xer unä Onkel

Wllkelm Seemann
im Alter von 28 .jähren. In tiefstem-
deiä: Krltr lleemsnn unä Krau, nebst

Vescbwlrtei-n unä Anvsrwsnäton.
Kremen-Aumunä »ertkolästr. 384.
Zeeräigung Kretlag, 6. 18. Kebruar.
nacbm. 4 vkr. von 6er Kapelle äes
Heuen Aumunäer Krieäkokes.

dI8 . ^ rsuvnscksft , Veutscb . prsuon-
werk , Vrtsgr . Qrokn . 6. Leer
(iir-runs K' rnuensedal 'tKmit
AUecie » I ' rklu .lodnnnn OUen ned
meu wir teil . ^' rekkininkt um 15 ' /«
l ^dr . » in vonnerktax vor 6er
Kapelle.

Lmllieks vsksnnlmsekungsn
ttsnssslactl Vrsmsn

Schwertrsk uns äss 8ckick8al.
An äen Kolgenseiner sich im
Osten rugerogenen Verwun-

äuyg bat am 14. 2. 1944 mein ksrr-
Uedster. treusorgenäer Aisnn, 6er
beste unä glücklichsteVater unseres
kleinen läcbterckens. unser lieber,
guter 5obn unä 8cbwiegersyhn. mein
einziger 8ruäer, 8cbwager. Knkel,
Onkel, Hekke unä Vetter. 6er Qekreite

Wollen
lnk. äsr ostmsäsllis unä äes

Vsswunästsnadrolekonr
im 34. I-ebeasjabre seine Neben,
guten Augen kür immer geschlossen.
In tieker Irauer : ^ srthg V/säjen.

geb. pommeronlng, unä Kleln-Vtti:
Sernbarä Vsälen unä Krau; Otto
pommsrsnlng unä Krau; l.uäwly
V/eäjen unä Krau; Vsrnbsrä unä
l.uäw!g Vkväjvn; 1-uise kinnemsnn
Vkw». unä all» Lnysbtii'lgon

Sremen-Karge, 14. Kebrur 19.44.
Vasserveg 27. Die 8eei>61gung klnäst
Kreitag. 18. Kebr.. 14.30 vkr. von
6er Kapelle äes Karger Krieäkoket
aus statt . Iraiir -fc-ier ä-̂ ir'bst.

Nach längerer, schwerer Krankheit
entschlief 8onntsg sankt unä ruhig
mein Ueder klann, mein guter Vater,
unser Ueber 8ckwager unä Onkel

Paul LroKmsnn
in seinem 74. Lebensjahre. In tieker
Irauer : Augusts Vrokmsnn, geborene

Iscbschlngvr; »elmut Vrokmsnnu.
Krau, V/ilbslmins, geb. ttenre, unä
Angebvrlgs

8remen, 13. Kebruar 1944, Aämiral-
strsks 155. Die Aukdabrungerkolgte
ini 8.-I. ..Nleäsrsschsen" / Or. lokan-
nisstr. 170. Die Irauerkeier kinäet
Kreitag, 8-15 Okr, im Krematorium
statt . ^

wach langem, schwerem, mit groker
Oeäulä ertragenem deiäen entschliek
sankt unä ruhig meine Nebe Krau,
unsere treusorgenäe. gute ttutter,
8ĉ wiegermutter. lockter. 8cbwester.
8cbwagLrinunä lante „>

^rsnrlsks Klsrlmsnn
geb. ttenäel

im 53. Lebensjahre. In stiller Irauer:
1.uäwlg Nartmann; Vilbelm Nsrt-
msnn r. 2. im Osten, unä Kraut:
ANreäKsrtmsnn. r. 7.. suk Orisub,
unä Kraut: Karl Nslnr Nsrtmann,
2. . 2 . suk Urlaub : Helmut Nsrt-
msnn: Agnes ttenäel unä alle An-
gsbärlgen

Kremen-Kvnnebeck. 13. Kebruar 1944.
D'e Seeräigung kinäet am - Kreitag.
18. Kebr., 17 Ohr. von äer Kapelleäes katk. Krieäkokesaus statt.

Die Irauerkeier unä Ornenbeiselrung
unserer teuren Kntscklakenen. Krau

Anna Lclnv^ondvole
geb Ktasckinski

kinäet am Kreitag, ä. 18. Kekr. 1944.
II vkr. Kapelle 'Osterkolrer Krleä-
kok statt , « artln Zcblerendsck unä

Angsbörlge.
Kremen-NemeNngen. langenstr . 8tN

Die Dlenkrträume 6er irremltieden
Vvr8 !ci,erunL8l >eNvr <!en (Ver8ieds-
runsssumt , Dderve -rsiedoruu ^ sümt)
Kintl am Donnerstnx , 17 . N. ^ l . .
wexe -n IIm/ . ugs gesedlobps ^ n . ' uVd
18. .K' ebrunr 1944 dekinNe -n sied
clie Ilienslrüumv im Tlsns -v Oon-
sresonrps 24 (Ostmtor ) . 15. 2. 44.

krnskrungssmt

Vieäerum Irak uns eik aarter 8chtagNach einem deben voll 4̂üke unä
Arbeit kür. äie 8einen entseklieknack
langem, mit groker Oeäulä ertrage¬
nen deiäen sankt unä ruhig am 8onn-
tsgadenä mein lieber, guter kann.
unser lieber, guter, immer hilksberei-
tsr Vater, unser lieber, guter Orok-
vster. 8chwiegervater. kruäer, 8ckva-
ger unä Onkel, äer Keirer

^/lsrlkn vokls
im 69. Lebensjahre. In tieker Irauer:

8ussnnS' Kobls, geb. iVilk. unä
alle Angebörlgen

Vreiyen-Mumentkal. 13. Kekr. 1944.
Die Keeräigung kinäet Donnerstag,
17: Kebr., 15.15 wir. von äer ev.-
lutk. Kapelle aus statt . Irauerkeier

8tä. vorher. ^
!4ack kurzer, heftiger Krankheit ent-
sekiieknach einem arbeitsreichen de-

-ben mein lieber ölsnn. unser lieber,
^treusorgenäer Vater. 8chwiegervster,
vroövster unä Onkel, äer Keatner

Klelnrlvk WIekking
im 74. Lebensjahre. In tieker Irauer:

b4sts iViebklng, geb. «sllweäs»:
visärlch Vklebklngunä Krau, geb.
Xublmsnn, unä Klsin-^ elitts nebst
allen Angsbörlgsn

Vremsn-Kemelingen. 15. KeVI. 1944,
5snästr. 16. Aukdakrungim Oe-Ke-
!n.. Oermsniastr. 56. Krsnrspenäennach äort erbeten. Irauerkeier Don¬
nerstag. 17. Kebr.. 11 Okr. aul äem
KemeUngerKrieäbok.

XdkLlrv von 6ekUigeI ! Ls ist uoed
sino KIsinS Oek'Iürr-vI '/n -r
Vorl'ürrung gsê tellt w»r«iSN. Kd'ir
<1is Lv-dgads . äieses OekUige-ls gilt
kolge-nävs:

1. Dis ^ dends orkolgt ' in äor
- Ŝit vom 17. di« 19. 2. 1944. nu <i
2wnr in koi .lrenllvn ^ osedrikteri:

0 . Opit7., !4tv1'konswSg49 ; O.
Ovwsi'iiiock, Vor ri. ^ tsiutor 182:
7i. ? reuI1 Xucdk.. ? el/.SpKtrul1s19:
71. 8an (l«1k5<It, I î:n<l«niml'8tr . .35»;

ll . 1' î mrrnn, Rr .-776.mslingsn.
Loiv.straÜs 68: Odri8ti »n V̂Siidt,
8cdw »odd . Hoorytr . 2»; Zk. Viil >-
don», IIi<'dtdol '̂ n«1r. 19: 77. Rnr-
maun . kr .-Vt»ge«nt!k, ko«t«tr . 25:
77. üA. (riossol . Dr .-Vvse-.aod, 'iVv-
ksrstraKs .11: Tlmma I^rnU, ' 77r.-

15: .lod .ldios , ^ r .-Kln-
montdul . Alüdlemslr . 27: 7?!. Vitts.
Li .-Tllnmsutdai . ^lüdlen ^lr . 174.

2. De/.nxsilSreodtigt sinä unv
Anlnnkc 1943 nnk Kl 38

(Isii Î escliüktsn in 77i.-Vo^e«»s-k
nur! Dr .-TtlnniSntllal könnon fer¬
ner grnn,I .-<ttt?:lied nnr äiS Ŝnirxen
Verdrauedor S-rdsltkdN.
äi« sied m .lannnr 1944 in ^inom
ller sronnnnton slesekäris dadsn
Sintrne <»n las ôn.

3. Dio Aldl̂adp- »lo-G klpklnxol*
k»rfolkr.t irvrre-n Adtr ^nnnng: äSp-
mit ä<»-m Ankärnelc ..Hr^mSn" vSr-
sodonon ^ .dscdni t̂SL X 36 üvr

Opornksus
-Veklunq ! I4suv ^ nkangsreDen!

KIsulo, ^ illwoek , 15.45—19 77dr.
».nller I^ utxmieto : „Lsrmen " . -

Vonnerslsg , 16.75—79 Mir , Don-
ner ^1»^-? lat/ .m. s7r. 71. In nener
TÄnstnllierunrr : „ Deckes" . Id 'nner-
Kpio! in 5 Xut''4Ü̂ 6N von 7d'»N2

prsitsg , 16.30- 19 Vdr . an 6er Hlnln
miete : „ Usäsme vullertl ^ " .

Lcksusplelksur
«eute , IVlltlVvoek. 16.30—19 17dr, 13.

80 . ^ li . 0 : „ Oiv Leksukel " .
vonnenslsg , 16.30 bis 19 Ildr O:

„lokigenle suf Isurls " .
lKreltag, 77—19 7.1dr o . Tlrsknnfl'nd-

rnnrr : «Kkneter auf Lvlt ' t. Imst-
kpiel in 3 Akten v. Î nrß-Hortkelät

»r srneiis« », » KsH üe»d «»erst siE

HI86 . , ,K,rsf1 äurek preuäe " , Kreis
äienslsloiio Vromvn . i^ sreken

. slunäv . KIs . er/ .ädlt T' ran Xöneke
Knkre .lm ^ nn 18 ., 2 44 . 15 .00 I ' dr.
OrlsLV - ^ kadnäort ' dei Tln ^ eke,
5k » dn >äorf ; 19 . 2 . 44 . 16 .00 I ' dr.
Orls ^ rnswe Tsemelinrren im Alten
Xrn ^ ; 20 . 2 . 44 . 16 .00 Nlir . Orts
rrrnppe .Xrsten i?n Ar «?ter Unä
dans . 7? intrittS7 >rei » 60 I^f » . snr

.Kinäel , 80 T' k's:. fnr Tlrwncdsene.

V 0 rir 8 gs
Union von 18V1. Der siir Konntag.

20. 7> dr .. vorire ^edene Vortrpir
'mnll wezren 17t-din,lernn ;? äe.-r
Tvünstlers verlest weräen.

vremer Ortsvereinigunrr äer 6oe-
tNo-Koseiisekssl inWeimsr . Könn
t«A. 20. Velir .. 11.15 Mir . im xol
rienen Kaal . Knriedt Iniilwir? käte
(Osnädriiek ) nder : „Qoetke unä
äuslus ^ osers Weit " . — Am Don-
nerstax . 24. 7> dr .. 17 77dr. im gol
äenen Kan!: ^ luriicsiiseke Î sisr-
stunäe . kktrnd. spielt >lo^art.
Tleetdoven . Kedndert . Am T̂lll^k' l:
äie Oattin äes Künstler «. Klintritt
nnr -regen Vorreiten äer Tdlit-

. rrlieä-knrte fn'r 1944!
Vie Wiiihskl ru Vremen . llente

16. K'pirr.: 7»rok Dr . Nmil ^Val.l-
rnann . Dremen : ,.V!iss Kioil, «ter
Vaumeisler von Lugsdurg " (mit
l . ieliti, .! 17 l ' lir . kleiner Oloeken
>sa»1. Oefsentlielr . Karlen an äer

Vortrug v. Dros. Dr . Kirnst. Rent¬ier : Drankknrt . fallt - Aer/ .t-

Drnf . Dr . Villi 6iese . Kranken¬
anstalt . fällt an ^ .

Xonrerls

piiiikarmnnkseksr Ckor ! Droden
Donnerstag . 17. Dedr .. Damen 17
I' dr : Dreilarr . 18. Dedr .. lenore
17.30 I' dr . Konnta ^ . Nl. K'edr .-
rran/er Odor 11  Dkr A.nls. ? d!lo-
soodevwei ?.

Praxis wieäersufgenommsn:
Dr . wecl . Kemmeri « d . Äedleikmndle.

Xr . 36 . ^ preedatä ^ kc>. n . Do . 15 ' /,
dis 17 , ^ li . u . 80 . 11 ' /, Iris 13 Udr.

(^ ssckLil !. Ksicsnnlmsckungsn
QeUügeivorleilung »ioksnn Ikies,

kr .-vlumenldsi . Ä7ittwl»od Xr.
2615—2915. Donnerstag Xr . 2916
d. 3215. » eitag 3216 dis 8edluö.

„Viirgerstukon " , äie 6ast «tätts am
Llarkt . Kaffee im 1. 8toek ad
17. K'edruar wieä ^r geöffnet.

Wiväereröffnung unserer Lsslstslle
»rn 8onnadeni !, 19. K'elrrnar 1944.
>ViI!ielm Kodlrnst nnä Dran,
I ânslwedrstraÜe 133.

klvinr . Kreivnkop , Kokker n . I^ äer-
waren . Zet/.t llakerkamp 89
dütte ). 7> rnrnt ' 8 IO 03.

Lekukksus Kierm. Sckröäer K.-6.
^Vkellereröt'fnnnLr 8onnadenii . 19.
2. 44. 9 Ddr vormittags Odern-
straüe 40/42 (nelren 8odloNe ).

kirckvsrl ^ Nung
Vuckkoir , liröpelinxen . ^karlnailen

3451 — 3950 . 1 — 200 ; ^ » nvdi ' ised
2850 — 3250.

vngolmann . Tiäneder/ised Kstr . 721
l .js 820 ; ? str . 831 — 1000.

,,1-isnss " . Ttäuelterkisod 501 — 580
dis 13 Ddr . -

Ksrstsäl . irünederfised 2801 — 3200.
Kievonkuevn . (IrolZenstraOe 66/68.

Hanedkised 201 — 175 . ^Vieäerer-
öffnnnLt im Vörsenilurodxanx
liernnäl ' dst.

Vkviken , l )sterfl >« t . Itanedk . 901 -970

kttm - 7kesttzk
i-msn Mi Massenmörder Staii,

^ämirsi - Palast , HknnuLtt. kuil
5.30 I d̂r : „ Vermsnin", I'eltt
lersen . 7ml« I'renkrr. dnüp7̂ -
.Ingsenkilieds ab 14

Kammer -t-icklspiel «, Ost«nmsti-
we^ 105. Lis Douller.-äne!
tunx ! Xeue AnfLiigdrriU'i>!I«-
1.15, 3.30. 5.45 d'br. Opr
Dtidnvnroman in lierrliciieri"?
stattnu »?: „ Künstlerliede" ei
Ol^a 'I'sLdeedowa, 7Vttlfx»sselk-
deneiner . .ln^ ll. uiclit Elr «-

Vegsssckvr I. ick1rpiete. kreiM
7'äsNed 18.15. Ois DEM!
„V/ss bin ich obne Victi?" 2:
Olg-a 1'sedeedowa. >Vi>IkxM^
deneiner n . ». .lugrnllvps'i'ot.-
15 Ddr ^ ärk'denfjIm-V!.i-.äkI!W
,,^ rosckirönig " umi KstbpeM

Vsrl oren

<Zsrck8tti !cks kmpfekiungsn
flüssig . KlsnrireinigungrmHle !, sei-

j'endalt !^ . liik X 1635 f . T' riseure.
Kantinen . Dürl >s . Inclnstrie . 77.
Vvdrendrec -dt . Dremen . TlAsteäter
IleerstraUe 349 » . liul 4 45 80.

Tlsustrsuvn , Oke „ Dcidler ' devorTiu-
k?en, . können snf bläbrmittelad-
sednitt äer 69 . Krnükrnn ^ sperio-
äs wiecter Döbler - Pnätlinx kau
fen Desen 8ie anek unsere Klein
an ? eis :en

Vvrpseicung niedt wegwerfen » » nek
xedran .edt ist sie noed wertvoll
nncl l » 0t sied meist weiter ver¬
wenden . ^Ver leere Kormamint-
K' laseden mit 8iedrandäeekel an
/Apotdeken ' unä Drogerien ?:nrnek-
^idt . dilft ksaterial nnä Knerxien
sparen nnä unterstützt unsere
Arlreit im Dienst äer Volkspse-
snnädeit . 77ADKIL L 0772 .. » 7211-DIK.

ölislgSsueko
Î ödiivrlos TImmor , Dsrterre oäsr

bionteri -ain . An ^ . u . 1' 2744.
Vudigvr vkepssr in mittl . .ludrev

suedt » dtresedlosseus ^Vodnnnx , 3
ê im .. Kü . . evtl . Daä . in Rremen
o <l . zw . Dremen nnä Dlnmentdal.
I ' ^ nsedwodu ^ . ulleieii . 6röUe kann
evtl . ^ est . weräen . A.n ^ . V7 2747.

^^ 2 Limmvr mit Küedendenut/nnr ?,
leer o,1 . möl »l .. in Vexes . 0 . Dmg.
An ^ . VII 1592 Oesedst - Vexesaek,

V/ekrm 2cdtskanäschuk v?rlc>mi2
I'' reita ^morgen . Ii.
1DA Ddr inr Antcä»,'- v.ill-e
saek nsed Lluineultiiä.Le<ken'lieloliuuutzr

200 Velvknung erlinlt
8«. welel^ r Angaben nMii
kann . welede äri/.u kuliren

. äen . äen oäer äie 'Diter ru
teln . In äer Xaedt. vi>m 14̂ !.
oä . !u äen ^lorxenöliiiuiev lk- "
ist eine l ' ulerkunkt i»
stralle erlirocken uuä
jgr. dranuer Kofkrr.
äer n. airOeräeni Xleillliiii^ /
Anznrr n . a. gestnlilt-n.
rnanä in äen ' Lkorgein-ln»"" ^15. oä . in äer Xuebt riin-np'
fer trafen ^esebenk
Dnrxerm .-8111 iät tl..
Vaelinmnustr .I lb'N.
V'vekstraüe 7. 7' i-nî DS»
II»um!-rl.'diile.

8r . Kelrkrawstte 14. 2. ^
l». 7»reiUwe^ -kstraÜe. «»'

' I ..-
Ii. I' ritt 0:

lir .'-Desnm. l.ünsweg 22-
2 ino volle lauwerk nm ^ ^

Xäke Ailolf - Ilitler - tt^meläen D. ? anl. lirm-
Dartenstr . 1/3. lel.

U .- P » krrsä .am 8. 2. in
vor äer Kost . Ovter - lr.
drin ^ r r?ute ,
Iladueukamp 25 . 0 ->-t<' rk^

vrüner i,oäenumbsng
/dis ? ostainl

7  i s r m s r t

äung . Koxterrie^
rne

7- nueI « nks  "- - geinuk-

lu verlcsuksn

^mpfskie prims Ltoppelrüdsn nnä
8isreiserüden . Knek . Ltavenäamm
^r . 7. Ituf 2 89 83.

>̂ olke Viiden , Kleekrüden .- 71r . 4.50.
1 8ofa , 1 I ' arzellensedrank . 1 ^ ised.

2 8tüd1e 125 1i>l. An^. n . 77 2742.

Trolls nsnNsbole
klor verufsseduis Visfielk/Ste-

oingvn , LKUg. Uemweräer , ist äts
->NU8M6I»Ik'1'8tott6 '/.n Vl-I-̂ 6slk-N.
tvleii»! 2-r:tt-Oi^nst >vopiiu, >a n>it

ist vorsi-inck«?n.
>n. tinn,Iiv?i->,-I. ^ -iliii--

keilnn n. fei-iexstiesnliiiltiaie dk>-
>' ->i-2n^t . Xuetiti -n^s itienstna ^ v-
n -eiiüirs von 12 — 14 ttlii - 4i > 0 <-i
Lvruls «oliule . vüliel . Vlr .-Stellv .!

g . I- oxiei -l-l- - ^

/tut » » '
n» Kstr-

V ü 1- t » " l, ück
sm " l!
mnu» I-' i- t'^

furi

iiiiiltz« die abzeseimten und ei
ch MIiitchteChurchill und Ro

»ttichrn.

k« ls weiden die unvergleichl
z md segensreiche sozial

Reiches zersti

ckistm wie nach niemals im Lm
M »Ut das ganze deutscht Volk
«e kiWagraheitund Zukunft
lsts Ist«s an der Front »der l
!« s>stich.
s>«! du starte des Kampfes u

Zeit herrschenin unser«
chPiiitt allen anderen Staat«
«imdiietsten Zustände. Die z>

" >dize Nahrung und aller >
P Bedarj ist sür alle Volk

-"»chm gerechte und soziale Hri
«i'Dres Uhrers Adolf Hitler a
«iemdhejs der Frauen und Kind

I,2m  sünsten Kril
!-W»«chimmer ei» reiches kulturel

'chfS°rtig, in der ganzen !
^ >>t dei unseren Gegner,

sichle

. . ^ ' Massen  eines
Mj 4 " '"»dnloien Lebenssta,
« ^ ,7 °/ Amerika
«i d Ln ^ isbeuter . Kapi
lalilcĥ .7 . ' '' ' « Völker m

^ ' / "«htbaren ^
mir der Schreck«
Terror und der

Wie »/ " " ^ utschland und

»ii.
Gossen und Bolksg

-«

^ ! »ich,s, 7 ' ^ '°' öie für-
i" iteiz- r»!

den Tng des

Verrcbisckene'
psdrttr mitekemiscklv ui.r --

folzrs..!.»5t. snt- xlär-
wa l t unxs » w,a l'v Oä
ansolilnü . III -.ttprk-IstXik-tlerrlit -in. mä b''

,' i-illlors

V,Nil n » 6 «̂-liob . Knorme
pur-Xnxklittii' mtter -z ^ .

s - u - nn . ,I<-I- -IM / „..,» 1- 1
Ix-r (ii->-niui!-» »I» ° , litt ->s!
12 . p - dr . . sie bl " » « s"
>ii,r, » ii -,1 -
I>̂ > tti -ntliii.-xM "m
i4ii2!-i!r<! ei-«,ztt/I Nb.riî ""

We- dercNneill», 1' sti'o
nx-iiir-i- viiiv.k'ck«' «" 's n.,s ^ tt.

pack,

KvIsnI - Iiinr - nzck'«»^" ^ x l!>-

Endsiege-

durch/ /// «emeinsch

»>>„>
«der. . bgenoss,.

die aus8«d„
'° »uhrers

und
d«

"̂d e ,,ch

3 °i
werden

SS ' >»
m

Ehr°n°L fr °iwi

en. Dem
kein

guten
^ ° Alte
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